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Deutſches Reich.
Die Sommerreiſen des Kaiſ.rs. Das Programm

für die Reiſen Kaiſer Wilhelms ſteht jetzt genan feſt. Bis zum
1. Juli verbleibt der Kaiſer in Kiel Segelregatten werden in
dieſer Zeit in größerer Anzahl abgehalten werden. Nachdem
der Kaiſer am 1. Juli dem Stapellauf für „Erſatz Preußen“
beigewohnt haben wird, tritt er ſofort ſeine Nordlandsreiſe an;
ſie geht diesmal auf der „Hohenzollern“, die von dem ſchnellen
Kreuzer II. Klaſſe „Gefion“ begleitet ſein wird, durch die Nord
ſee nach Norwegen. Zunächſt wird Chriſtiania angelaufen werden,
hier dürfte eine Begrüßung mit dem König Oscar und anderen
Mitgliedern des ſchwediſchen Königshauſes ſtattfinden. Die
Reiſegeſellſchaft des Kaiſers auf dieſer Nordlandsreiſe wird im
Großen und Ganzen dieſelbe ſein wie auf den früheren Reiſen
es darf als ſicher gelten, daß der deutſche Geſandte in Kopen
hagen, Herr von KiderlenWächter, als Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes den Kaiſer begleiten wird. Die Nordlands-
reiſe wird ſechs Wochen dauern am 15. Auguſt iſt der Kaiſer
wieder im Neuen Palais.

Die Thatſache, daß in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung
der Fürſt Bismarck ungerügt beſchimpft werden konnte,
veranlaßt die Münchener Neueſten Nachrichten“ zu
nachſtehenden Bemerkungen

„Der immer ſeniler werdende Abg. Bebel verſtieg ſich in
feinem Haß gegen den Fürſten Bismarck zu der Aeußerung, welche
die ganze Welt mit Lachen aufnehmen wird. Aber es wäre ge
boten geweſen, daß vom Präſidentenſtuhl ſolche erbärmlichen Aus
fälle gegen den Altreichskanzler, die dem Reichstage felbſt Unehre
machen, Zurückweiſung erfahren hätten. Dem „freiſfinnigen“ Vize
präſidenten Schmidt der während der kurzen Be
anbeg des Herrn von Buol präſidirt, fiel das nicht
ein. Auf ſein Verſäumniß wurde er dann durch
den Antiſemiten Liebermann von Sonnenberg geſtoßen. Durch
dieſe Aeußerung gegen n und ſeinen Kollegen erachtete
natürlich Herr Schmidt die Würde des Hauſes in noch nie da
geweſener Weiſe verletzt und ertheilte an Liebermann den Ordnungs-
ruf. Selbſtverſtändlich iſt die Grobheit (?7) Liebermanns nicht zu
billigen. Aber Millionen deutſcher Männer werden trotz der Herren
Schmidt, Buol und Konſorten, welche mit ihrem ultramontanen
und „freiſinnigen“ Gefolge dem Fürſten Bismarck zu ſeinem
achtzigſten Geburtstage den einfachſten Glückwunſch des Reichs
tags verſagten, jene ſchmähliche Reichstags-Epiſode für eine
tauſendmal ſchlimmere Entwürdigung des Hauſes anfehen, als den
geſfrigen Hieb auf ſein Präſid.um. Und gerade heute, am Tage der Ein
weihung des Kyffhäuferdenkmals, werden trotz aller erbärmlichen
Rachſucht und Rörgelei Millionen deutſcher Herzen dem Manne
uſchlagen, dem das größte Verdienſt an der Einigung und Macht-ſiellung unſeres Vaterlandes zukommt, wie Dank und Verehrung

für den Fürſten Bismarck in Jahrtauſenden lebendig und in
unveränderter Kraft bleiben werden, ſolange ein deutſches Herz in
deutſcher Bruſt ſchlägt.“

Nichts iſt übrigens bezeichnender für das Gebahren derFreiſinnigen, daß e als Fürſt Bismarck im Deutſchen
Reichstage ein „elender Stümper“ genannt wurde, wohlge-
fällig ſchwiegen, während ſie in laute Entrüſtung ausbrachen,
als der Name des Abg. Bamberger in die Debatte ge-
zogen wurde.

Das Renkontre des Grafen Mirbach mit dem
Abg. Barth. Die „Kreuzztg.“ giebt heute folgenden näheren
Aufſchluß über dieſe Angelegenheit

„Der Abg. Graf Mirbach hatte in ſeiner Rede von dem
„Schutzverband zur Vernichtung der Agrarier“ geſprochen und
bemerkt, „über ihm ſchwebe als Schutzvatron die urgermaniſche
Heldengeſtalt von Ludwig Bamberger“! Das hatte der Abg.
Dr. Barth als „nicht gentlemanlike“ bezeichnet.

Darauf hat Graf Mirbach, wie er ſelbſt in einer perſönl ſchen
Bemerkung mittheilte, den Herrn v. Kardorff gebeten, ſich zu Herrn
Barth zu begeben und ihn aufzufordern, dies zurücckzu-
nehmen oder die übliche Satisfaktüon zu gewähren. Beides
verweigerte der Abg. Dr. Barth. „Damit ſcheidet“, ſo ſchloß der
Abg. Graf Mirbach, „der Herr für mich aus der Reihe der
Gentlemen aus.“

Die Erwiderung dieſes Herrn, daß die Ausführungen des
Grafen Mirbach bewieſen, wie Recht er gehabt hätte, wenn er be
zweifelte, Graf Mirbach „benehme ſich immer als Gentleman“, zeigt
nur, welch ſonderbare Anſchauungen in dem Kopfe des Herrn
Dr. Barth herrſchen. Beleidigen, ſich weigern die Beleidigungen
zurückzunehmen, andere Satisfaktion ablehnen und dann, wenn
dies Benehmen einfach konſtatirt wird, von Neuem zu beleidigen,
das iſt eine Auffaſſung von dem Begriff eines „Gentleman“ die
eben zu „freiſinnig“ iſt, um von Vielen getheilt zu werden.

Der Vizekönig Li-hungTſchang hatte wie die „Poſt“
meldet, geſtern Vormittag eine etwa zweiſtündige Unterredung
mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherrn
Marſchall v. Bieberſtein, in der die Intereſſen Deutſch
lands und Chinas in eingehender Weiſe beſprochen und die
Grundzüge für eine Verſtändigung über die weitere voraus-
ſichtliche Entwickelung der internationalen Politik in Oſtaſien
vereinbart wurden.

Entgegen der von einigen Blättern gebrachten Mittheilung
der „Kreuzztg.“, daß Oberſt Liebert, der Kommandeur des

Grenadier Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Branden-
burgiſches) Nr. 12 zum Kommandeur von etwa 100 Offizieren
der verſchiedenen Waffengattungen der deutſchen Armee zurReorganiſation der hineſiſchen Armee beſtimmt a

verſichert heute die „Poſt“, daß Verhandlungen darüber weder ab
geſchloſſen ſind, noch gegenwärtig überhaupt ſchweben. Vor der
Hand hat der Vizekönig nur zwei iere für China verpflichtet undzwar zur Errichtung einer Kriegs u nach preußiſchem Muſter.

Es ſind dies der Hauptmann und Kompagnie Chef im Jn-
fanterieRegiment von Stülpnagel (5. Brandenburgiſches) Nr. 48
v. Falkenhayn und der Premier- Lieutenant und Adjutant
im GrenadierRegiment Nr. 12 Gen z, die Beide geſtern Vor
mittag ihre Verträge unterzeichnet haben. Beide ſind um ihren

Abſchied aus der preußiſchen Armee eingekommen, haben aber
gebeten, ihnen den Rücktritt ähnlich wie den nach Chile kom-
mandirten Offizieren vorzubehalten. Wie dem Blatt ausdrück-
lich verſichert wird, beſteht auch nicht die Abſicht, jetzt weitere
Offiziere für China zu verpflichten.

Wir haben geſtern die Vorlagen aufgezählt, die dem
preußiſchen Landtage, der in der erſten Hälfte des Monats
November wieder zuſammentreten ſoll, vorgelegt werden es iſt
hierzu noch nachzutragen, daß auch die allgemeine Er-
höhung der Beamtenbeſoldungen zu denjenigen Ar-
beiten gehört, die das Haus noch in dieſem Jahre beſ
werden. Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken dazu

„Es iſt allerdings ein gewaltiges Stück Arbeit, welches zu
leiſten iſt, wenn man ſich nicht auf eine einfache prozentuale Er
höhung der jetzigen Gehaltsſätze beſchränken, ſondern zugleich eine
beſſere Ordnung und einheitlichere Geſtaltung der Beſoldungsver
hältniſſe herbeiführen will, wie dies betreffs der Unterbeamten
bei Anlaß ihrer Gehaltserhöhung bereits geſchehen iſt.
Und zwar ſind dabei vornehmlich zwei leitende Geſichts
punkte von Bedeutung. Zunächſt liegt es nicht in der
Abſicht, den Schwerpunkt der Verbeſſerung auf die n
u legen, vielmehr ſoll die Aufbeſſerung weſentlich den höheren

ienſtaltersſtufen zu Gute kommen. Sodann gilt es, den jetzt ſo
häufig vorkommenden Berufungen der einen Beamtenklaſſe auf die
andere und der damit verbundenen Beunruhigung dadurch vorzu
beugen, daß die Gehaltsverhältniſſe der Veamten mit gleicher Vor
bildung thunlichſt gleichartig geordnet und nicht in der Sache be-
gründete Unterſchiede beſeitigt werden. Es iſt ohne Weiteres klar,
daß damit der Finanzverwaltung wie den einzelnen Reſſorts eine
ſchwere und umfangreiche Aufgabe geſtellt iſt und daß alle Kräfte
anzuſpannen ſind, um ſie rechtzeitig für die nächſte Seſſion zu löſen.“

F Ein ſehr erfrenuliches Dementi trifft aus München
ein. Die officiöſe „Corr. Hoffmann“ ſchreibt nämlich:

„Wie wir von autoriativer Seite erfahren, iſt die aus nord-
deutſchen in ſüddeutſche Blätter übergegangere Nachricht, daß aus
politiſchen Motiven Norddeutſche in München Be
läſtigungen ausgeſetzt worden ſeien vollſtändig
aus der Luft gegriffen.

Die bereits gemeldete Verleihung des Rothen
Adler-Ordens vierter Klaſſe an Herrn Cameſa-
Sasea, den Vizepräſidenten des Deutſchen Vereins in Moskau,
war, wie jetzt hervorgehoben wird, bereits erfolgt, ehe derſelbe
den bekannten TDrinkſpruch ausbrachte. Damit wird den
Deukungen der Boden entzogen, nach denen in dieſer Aus
zeichnung eine politiſche Tendenz zu erblicken ſein ſollte.

Ueber den Empfang des japaniſchen Marſchalls
Yamagamn beim Kaiſer wird aus Paris gedrahtet:

„Der Berliner „Mat'n“-Berichterſtatter, der Marſchall Yama-
gata ſofort nach ſeiner Rückkehr von Potsdam ſah, erhielt von
deſſen Sekretär und Dolmetſcher Tſudſuki folgende Mittheilungen
über Yamagata's Empfang beim Kaiſer. Der Empfang dauerte
eine Stunde. Kaiſer Wilhelm ſetzte die Japaner durch ſeine genaue
Kenntniß des letzten Krieges in ſolches Erſtaunen, daß Yamagata
ſagte: „Man ſollte wirklich glauben, Majeſtät hätten den Feldzug
mitgemacht.“ Als Kaiſer Wilhelm die japaniſchen Soldaten
rühmte, erwiderte der Marſchall „Unſere Soldaten und ich ſelbſt
haben ſich an unſerern deutſchen Lehrern ein Beiſpiel genommen.“

Eine Zuſchrift „von ruſſiſcher Seite“, die dem
Vorwärts zugeht und die er ohne jeden Vorbehalt wieder-
giebt, beklagt zunächſt, daß der Kaiſer Nikolaus „noch“ viele
Sympathien unter der ruſſiſchen Arbeiterſchaft beſitze und er-
klärt dieſe Thatſache folgendermaßen

Es hat ſich eine Legende herausgebildet, wonach der Zar von
einer glühenden Liebe zum Volke durchdrungen iſt und nur von
den Vertretern höherer Stände, welche ihn falſch informiren, ver-
hindert wird, dieſe Liebe zu bethätigen.“

Dann heißt es weiter
„Wir wollen hoffen, daß die verfloſſene Krönungsfeier zum

Schwinden der Zarenlegende viel beitragen wird und, da die Er
eigniſſe während der Feier uns gezeigt haben, daß das ruſſiſche
Volk ſein freudeloſes Daſein nicht theuer ein-
ſchätzt, ſo haben wir das Reſcht, anzunehmen, daß, wenn es
einmal zur Erkenntniß kommt, wer der Hauptſchützer und Bundes

enoſſe aller ſeiner Ausbeuter iſt, es auch nicht zögern wird, ſein
eben einzuſetzen, wenn es gilt, den letzten Kampfgegen den ruſſiſchen Kapitalismus auszuechten.“

Danach ſcheint der Vorwärts weder zu glauben noch zu
wünſchen, daß Rußland „in den Zukunftsſtaat hineinwachſe“,
und da dieſes Gebilde als ein internationales entſtehen ſoll, ſo
iſt anzunehmen, daß ſich das ſozialdemokratiſche Organ auch
für Deutſchland den „Uebergang“ anders denkt, als ihn Herr
Liebknecht mit der Phraſe vom „Hineinwachſen“ angekündigt hat.

Parlamentariſches.
Die Matrikelkommiſſion des Herrenhaufes hat Bericht er

erſtattet. Danach ruhen von den 318 Berechtigungen z. Z. 36, und
zwar 29 von den erblichen Berechtigungen, und ſieben von den Be
rechtigungen auf Lebenszeit. Es ſind mithin 282 wirkliche Mitglieder
des Herrenhauſes vorhanden, von denen jedoch vier in das Haus nicht
eingetreten ſind.

Deutſcher Reichstag.
Als geſtern fünf Minuten nach 11 Uhr Präſident Frhr.

v. Buol die Reichstagsſitzung eröffnete, herrſchte lebhafte
Bewegung in dem ziemlich gut beſetzten Hauſe. War man
doch allgemein geſpannt, ob in Anbetracht der vorgeſchrittenen
Sommerzeit, im auf die mehrfach während der letzten
Tage feſtgeſtellte Beſchlußunfähigkeit des Hauſes wirklich mit
der auf die Tagesordnung geſetzten zweiten Leſung des Bürger
lichen G begonnen werden ſolle. Der Präſident
S entſ b zu ſein, die Mitglieder zuſammenzuhalten,

dem er vor Eintritt in die Tagesordnung mit der ſtrikten
Erklärung herausrückte, Urlaubs-Geſuche von nun an nur noch

n dringendſten Fällen bewilligen zu wollen. Nachdem ein
Antrag Richter, das Bürgerliche Geſetzbuch von der Tages
ordnung abzuſetzen, nach längerer Debatte abgelehnt war, trat
das Haus in die Berathung des Entwurfs des Bürgerlichen
Geſetzbuches ein, worauf in fröhlicher Bewilligungsſtimmung
die J 1--234 angenom men wurden. Heute Fortſetzung der
Berathung.

c
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109. Sitzung am 19. Juni 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Nieberding

Geheimrath Planck und andere Kommiſſare.
Auf der Tages Ordnung ſteht die zweite Leſung des

Bürgerlichen Geſetzbuches.
räſident v. Buol erklärt vor Beginn: Angeſichts der

durch mehrere Tage hindurch konſtatirten Beſchluß
un fähigkeit könne er fortan nur in dringendſten Fällen Urlaubs
gpe bewilligen bezw. ihre Bewilligung dem Hauſe vorſchlagen.
Im Intereſſe der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches fordere er
die Mitglieder des Hauſes auf, ihre Privatgeſchäfte auf das Dringendſte
zu beſchränken. (Bravo! im Centrum.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Abg. Rintelen (Ctr.)
zu bedenken, welch eine ungeheure Arbeit in dem Entwurfe ſtecke;
der Reichstag möge doch durch die Durchberathung dafür ſorgen, daß
fie nicht verloren gehe.

Staatsſekretär von Boetticher gab darauf folgende Erklärung
ab Der Herr Reichskanzler hält im Verein mit den verbündeten
Regierungen an der Hoffnung und dem Vertrauen feſt, daß es ge
lingen werde, noch in der gegenwärtigen Tagung das Bürgerliche
Geſetzbuch zur Verabſchiedung zu bringen. Wir werden in dieſer
Hoffnung nicht erſchüttert durch die Wahrnehmung, daß in den letzten
Tagen die Beſchlußfähigkeit des Hauſes allerdings zu wünſchen übrig
ließ und wir hoffen, daß es nur des Ausſpruches, des
dringenden Wunſches der verbündeten Regierungen der ſich
auch deckt mit dem Wunſche eines großen Theiles der Mitglieder
dieſes Hauſes, bedürfen wird, um diejenigen Mitglieder, die ſich
bisher von der Berathung ferngehalten haben, dazu zu führen, daß

e eifriger als bis?er an den Berathungen des Hauſes ſich betheiligen.
In der Vorausſetzung, daß das Bürgerliche Geſetzbuch jetzt verab
ſchiedet wird, wird der Herr Reichskanzler Sr. Majeſtät dem Kaiſer
vorſchlagen, daß der Reichstag demnächſt vertagt werden möge, damit die Arbeiten der Konnuſſton zur Vorberathung der Strafprozeß

ordnungsnovelle nicht verloren gehen. Jch kann alſo unter dieſer
Vorausſetzung den Vorredner beruhigen.

Abg. Richter (freif. Vp.) iſt gegen die Durchberathung und
ſtellt einen Antrag, ſchon heute den Gegenſtand von der Tages
ordnung abzuſetzen.

Abg. Lieber Das Centrum wäre einſtimmig entſchloſſen, in die
Berathung einzutreten, um das große nationale Werk zum Abſchluß
zu bringen. Der Reichstag fände auch im Herbſte ein überreiches
Arbeitspenſum. Das Centrum müſſe jede Verantwortung zurück
weiſen, wenn der Reichstag den Anſchein erwecke, als ob er unfähig
ſei, die große Aufgabe zu erfüllen. Es ſeien nur wenige Differenz-
punkte übrig geblieben; an die Durchberathung der 2000 Paragraphen
im Einzelnen denke doch wohl Keiner. Vorläufig würden die Freunde
des Redners ſich durch die in den letzten Tagen geübte Obſtruktions-
politik nicht irre machen laſſen.

Abg. v. Manteuffel Mit Herrn Lieber halte ich es fü eine
ehrenvolle Aufgabe, einheitliches Recht für Deutſchland zu ſchaffen.
Aber ob dieſe Aufgabe an Würde und Ehre verliert, wenn wir ihr
ſtatt im Juni und Juli erſt im November und Dezember näher
treten, das iſt mir denn doch fraglich. (Beifall links.) Der Reichstag
verdient jedenfalls nicht das Prädikat der Unfähigkeit, wofern er nur
die Abſicht hat, dieſe Aufgabe zu gelegenerer Zeit zu erledigen. Jch
habe übrigens aus den Erklärungen des Herrn Staatsſekretärs ent
nommen, daß eine Vertagung nur erfolgen ſoll, wenn wir artige Kinder
ſind und dieſes BürgerlicheGeſetzbuch vorher erledigen (Heiterkeit und Bei-
fall.)Wenn aber andernfalls wirklich der Reichstag geſchloſſen werden ſollte,
dann trägt die Regierung die Verantwortung dafür, daß alsdann die
Arbeiten verloren ſind. (Bravos.) Namens des größten
Theils meiner politiſchen Freunde habe ich zu er-
klären, daß wir dem Antrage Richter Folge
geben. Wir wollen ebenfalls nicht, daß die Aenderungen, die wir
noch in das Geſetz hineinbringen möchten, vom Zufall abhängig
ſeien. Wir find nicht gewillt, Obſtruktionspolitik zu treiben, wir
werden nidht gefliſſentlich fern bleiben. Wir haben aber die
Befürchtung, daß uns das nichts nützen wird und daß es doch
nicht gelingen wird, die Berathung zu Ende zu
führen. Jn dieſem Falle aber hoffe ich, daß der Schluß der
Seſſion doch nicht zur Wahrheit werden wird.

Abg. v. Bennigſen (natl.) weiſt darauf hin, daß ſich die maß-
ebenden Kreiſe ſeit 20 Jahren mit einer ſorgfältigen Prüfung der

aterie beſchäftigt hätten. Ein Aufſchub würde ein unglückliches
Licht auf den Parlamentarismus werfen.

Jm Namen der Sozialdemokraten erklärt der Abg. Singer, daß
dieſe dem Antrag Richter zuſtimmen würden.

Staatsſekretär v. Boetticher verwahrt ſich dagegen,
daß er mit jener Erklärung beabſichtigt habe,
einen Zwang auf den Reichstag auszuüben.
Er habe nur dem Reichstage die Durchberathung an's
Herz gelegt. Der Reichstag habe ja auch in dieſer
Seſſion feine Arbeiten erſt ſpäter angefangen! (Laute Rufe:
Warum Darauf komme es heute nicht mehr an. Thatſächlich ſitze
der Reichstag noch gar nicht ſo lange niemals früher habe derſelbe
ſchon am 19. Juni erklärt: er wolle nicht mehr. Hier in dieſem
Hauſe ſei es ja auch kühl. (Heiterkeit). Auch die Wähler hätten ſchon
Helegenheit genug gehabt, ſich über die Materie klar zu werden,

Was geſchehe, wenn der Reichstag die Berat er
ausſetze, darüber habe der Reichskanzler no
keinen Beſchluß gefaßt und es ſei auch nicht zu
überſehen, welche Aufnahme ein etwaiger Be-
ſchluß desſelben beim Kaiſer finden würde. Keines-
falls ſei die Regierung genöthigt, auch in dieſem Falle Vertagung
eintreten zu laſſen.

Abg. v. Stumm erklärt ſich Namens ſeiner Partei bereit, das
ſchwere Opfer der Verabſchiedung der Vorlage zu bringen. Aber
um ein ſolches Opfer handle es ſich, wie er im Gegenſatz zum
Staatsſekretär zugeſtehen müſſe, allerdings.

ür den Antrag Richter ſprechen noch Redner der Welfen und
de eſoanvartej, gegen den Antrag die freiſinnige Vereinigung und

ie Polen.
Abg. Spahn (Centrum) Partei würdeerklärt, ſeine



ſein.
wiſchen v. Cuno und Hansmann ſchließt

Trunkſucht“ hat die Bedenken der Sozialdemo

keinem Redner das Wort abſchneiden. Die Sozialden okraten ſeien
ſich über ihre Stellung dem Geſetzbuch gegenüber gewiß einig. Wenn
man ohne lange Rede an die Arbeit gehe, werde man bald fertig

Nach einigen mchr perſönlich zugeſpitzten a ritat
eſe' fa2ſtündige Debatte und der Antrag Richter wir

abgelehnt. t
Das Haus tritt in die Berathung des Entwurfsines Bürgerlichen Geſetz buches ein. Der erſte Abſchnitt

ndelt von „Perſonen“. Die Vorſchrift über „Entmündigung wegenkraten erregt und
Anträgen Veranlaſſung gegeben doch wird der betreffende S 6 in
in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. Vorher bezweifelt

Abg. Jskraut die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Präſident von Bnol hält aber entgegen den That

ſachen das Haus für beſchlußfähig.
Die F8 21-—76 behandeln im zweiten Theile „Vereine“. Den

freiſinnigen Anträgen gegenüber führt
Abg. Groeber (Etr.) aus, daß man im Entwurfe betr. Vereine

das Mögliche erreicht habe.
Abg. von Bnuchka erklärt ſich ebenfalls gegen alle Abänderungs-

verſuche, dabei ſeine Genugthuung darüber ausdrückend, daß das
Centrum ſich zu einem beſſeren Standpunlt in der Frage der Vereine
bekehrt habe. S

Abg. Stadthagen befürwortet einen Antrag Auer, welcher
die geſammten 21I—85 ſlreichen und durch die Beſtimmung erfetzen
will, daß alle Vereine mit körperſchaftlicher Verfaſſung (alſo mit
einem Vorſtand und Satzungen) vermögensfähig ſein ſollen. Jeder
Verein müſſe eo ipso rechtsfähig ſein.

Abg. von Stumm empfiehlt Feſthalten an den in der Kom
miſſion zu Stande gekommenen Kompromißbeſchlüſſen.

Abg. v. Strombeck befürwortet einen im eſentlichen nur
redaktionellen Antrag im 8 21 den Begriff „Vereine ohne den
Zweck eines wirthſchaftlichen Geſchäftsbetriebs“ klarer feſtzuſtellen
durch die Spezialiſfirung: „gemeinnützige, wohlthätige, wiſſenſchaftliche,
künſtleriſche oder andere Vereine ohne wirthſchaftlichen Zweck.“

Arg. v. Dziembowski-Pomian (Pole) erhebt gegen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe das Bedenken, daß den politiſchen e. Vereinen
gegenüber dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörden der Rechtsweg
abgeſchnitten ſei. Hauptſächlich deshalb würden ſeine Freunde gegen
die jetzt vorliegenden Kommiſſfionsvorſchläge ſtimmen, dagegen für
die Beſchlüſſe der Kommiſſion erſter Leſung.

Nunmehr werden ſämmtliche Abänderungs- Anträge
abgelehnt und S 21-85 in der Faſſung der Kommiſſion
5 ngenommen. Mit der Majorität ſtimmte auch die freiſinnige
Vereinigung.

Der zweite Abſchnitt „Sachen“ wird debattelos erledigt.
Auch der dritte Abſchnitt, Rechtsgeſchäfte, wird nach Ab

lehnung eines Antrages Auer und eines Antrages Dziem-
bowski-Pomian unverändert und ohne bemer An De
W psenommen, jedoch bleibt die Berathung über S 131-134
ausgeſetzt.

Der vierte Abſchnitt, Friſten, Termine, wird debattelos
erledigt. Beim fünften Abſchnitt, Verjährung, wird ebenfalls
nichts geändert. Zwei Anträge Auer und Baſſermann zu
8 191, ſowie ein Antrag Auer zu S 199 werden abgelehnt.
Auch die letzten beiden Abſchnitte des erſten Buchs, Selbſtver
theidigung, Sicherheitsleiſtung, werden unverändert angenommen.

Heute 11 vorher Geſammtabſtimmung über
Bewerbenovelle. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Sitzung wurde mit der Erledigung von Petitionsbe
rich ten ausgefüllt. Eine Eingabe des Breslauer landwirthſch.
Vereins, auf dem DortmundEmsKanal beſondere billige
Tarife für einheimiſche landwirthſchaftliche Produkte einzurichten,
dem Eindringen ausländiſcher dabei aber keinen Vorſchub zu
leiſten, wurde der Regierung zur Erwägung überwieſen mit
dem Erſuchen, vor der ſern des Tarifs die Landwirthſchafts
kammern beziehungsweiſe landwirthſchaftlichen Centralvereine der
Monarchie zu hören. Ueber die übrigen Petitionen von theils ört-
lichem, theils perſönlichem a wurde den KommiſſſonsAn
trägen gemäß beſchloſſen. Nachdem Präſident v. Köl ler die übliche
Geſchäfts Ueberſicht über die Seſſion gegeben, Frhr. v. Huene
im Namen des Hauſes dem Präſidenten für ſeine umſichtige
und unparteiiſche Amtsführung gedankt und dieſer den Dank
zu einem ſolchen an das Bureau und an ſämmtliche Mitglieder
erwidert hatte, wurde die Sitzung mit einem Hoch auf den
Kaiſer und König geſchloſſen. Für heute hat der Vizeprä-
ſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. v. Boetticher
beide Häuſer des Landtags zu einer vereinigten Sitzung behufsEntgegennahme einer A erhöchſten Botſchaft auf Sonnabend

den 20. ds. Mts., Nachmittags 3 Uhr, nach dem Sitzungs-
ſaale des Hauſes der Abgeordneten eingeladen. Der Landtag
wird ſomit, wie bereits gemeldet, heute geſchloſſen werden.

Jtalien.
Baratieri

wird ſich am 24. d. Mts. nach Trieſt einſchiffen. Derſelbe wird
ebenſo wie der frühere Kriegsminiſter Mozenni penſionirt.

Spanien.
Die anarchiſtiſchen Attentate in Barzelona.

Es ſteht jetzt feſt, daß das letzte anarchiſtiſche Attentat gegen die
Behörden gerichtet war. Unvorhergeſehener Weiſe hatte die Geiſt
lichkeit mit den Behörden am Schluſſe der Prozeſſion Platz gefunden.
Für gewöhnlich hatte die Geiſtlichkeit in der Mitte des Zuges ihre
Stellung inne.

Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz
laufen Meldungen ein, nach denen zu allem übrigen Ungemach der
Spanier nunmehr auch noch ſchwere Krankheit kommt. Ein Tele
gramm aus Havanna meldet, daß in der Armee die Ruhr herrſcht.
In einem einzigen Bataillon kamen 130 Fälle vor. General Weyler
erklärte ferner einem Berichterſtatter des Herald, das gelz Fieber
areife in Matanzas weiter um ſich.

Nordamerika.

Für die Präſidentenwahl
iſt zum republikaniſchen Kandidaten auf dem Nationalkonvent in
St. Louis nunmehr Mac Kinley in aller Form gpbe worden.
B i der Abſtimmung erhielten Mac Kinley 661 Red 84Quay 61 Morton 58, Alliſon 35 und Cameron eine Stimme.
Das Ergebniß wurde mit ungeheurem Jubel aufgenommen. Durch
einen ſpäteren Beſchlußantrag wurde ſodann die Wahl Mac Kinleys
zu einer einſtimmigen gemacht. Als Vizepräſident wurde Hobart-
New-Jerſey nominirt. Hierauf vertagte ſich die Konvention auf
unbeſtimmte Zeit.

Mac Kinley wurde 1844 in Kanton a geboren und iſi
ſchottiſchiriſcher Herkunft. Als Jüngling von 17 Jahren machte er
unter General Sheridan den Bürgerkrieg mit. Später wandte er
fich der Advokatur zu. In den Kongreß wurde er zum erſten Mal
1876 gewählt und hat ſich bekanntlich dort e 13jähriger
Mitgliedſchaft den Ruf des Hochſchutzzöllners erworben, wie er denn
der Urheber der in Deutſchland mißliebigen, nach ihm benanten Bill
iſt. Er iſt im Weſten ein ſehr angeſehener und
im ganzen Lande ein ſehr populärer dann. Man
z ihn allgemein ſeiner Ueberzeugungstreue, ſeiner großen

iugheit und ſeiner ruhigen Beſonnenheit wegen ſchätzen gelernt.
Nungenblicklich übt er zum zweiten Male das Amt eines Gouverneurs
des mächtigen Staates Ohſo aus. Jetzt, wo er für die Pröſident

ſchaft neminirt word.n, wird er ſich einer verſtändigen Modiftzirung

m r zugängi 51 en.Convention für Aufſtellung des Kaſidenſſchaftskandivaten,

welche der Herbſtwahl ſtets im Sommer deſſelben Jahres vorangeht,
tagte für die Republikaner, wie unſern Leſern bekannt, ſeit dem
16. Juni in St. Louis. Sie findet für die Demokraten vom 7. Juli
ab in Chicago ſtatt. Die Präſidentenwahl ſelbſt wird in der erſten
Novemberwoche vollzogen.

Aus Nah und Fern.
Zum abſchreckenden Beiſpiel und in Anweſenheit einer en en

Menſchenmenge fand geſtern früh an den beiden belebteſten Punkten
Stambuls die Hinrichtung des Kaffeehausbeſitzer Olsſep und des
Schuſters Kevork ſtatt, welche Beide beſchuldigt ſind, dem revolutionären
armeniſchen Komitee angehört und Drohbriefe an angeſehene Türken
abgeſandt zu haben. Ferner ſind ſie der Ermordung des Polizei
beamten Halil Effendi beſchuldigt. Olsſep wurde am Brückenkopf
in Galata, Kevork im armeniſchen Viertel aufgehängt. Die Leichen
Beider blieben bis Sonnenuntergang angeſichts des großen Menſchen
verkehrs hängen.

Die Zahl der bei der Hochfluth in Yokohama
ertrunkenen Perſonen wird auf 10000 geſchätzt. Die Fluthwelle
überſchwemmte die Nordküſte in einer Ausdehnung von 70 engliſchen
Meilen. Zahlreiche Städte wurden zerſtört.

31 Leichen der „Drummond“ ſind bis jetzt auf der Jnſel
Molen im Beiſein des Bürgermeiſters und des Gſteilichen beerdigt
worden. Da das Holz auf der Jnſel knapp iſt, ſo wurden nur für
drei Frauen und vier Kinder Särge gemacht die übrigen Leichen
wurden in ein gemeinſames Grab gelegt.

Telegramme.
GBerlin, 20. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichne

die in der Preſſe gegen die Kolonialver waltung erhobenen
Vorwürfe als widerſinnig, wonach dieſelbe Straßenbau, Länder-

erwerb uſw. V in Oſtafrika erſchwere. Uebrigens würden
die bezüglich Oſtafrikas ſchwebenden Fragen nach Eintreffen Wiß
manns in Berlin ihre Regelung erfahren. Die Nordd. Allg. Ztg.
bezeichnet ferner die Meldung des „Hamb. Korr.“, daß die
Aufhebung des deutſchen Konſulats in Zanzibar
vorgeſehen ſei, als vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Berlin, 20. Juni. Als e des mecklenburgiſchen
Miniſter v. Bülow wird der Geſandte in Berlin, von Oertzen,
genannt, für welch letzteren der Reichstagsabgeordnete

v. Buchka in Ausſicht genommen ſein ſoll.

Berlin, 20. Juni. Das Komitee für den Bau einer
oſtafrikaniſchen Centralbahn hielt geſtern wieder eine Sitzung
ab, womit den „B. N. N.“ zufolge die eigentlichen Vorbe
reitungen für den Bahnbau beendet ſind und danach an die
Ausgrbeitung einer Vorlage über den Bahnbau gegangen
werden kann.

Graudenz, 20. Juni. Behufs Erhaltung des deutſchen
Theaters in Graudenz bewilligte der Kaiſer 3000 Mark.

Frankfurt a. M., 20. Juni. Die „Frkf. Ztg.“ meldetaus London. Nach den bisher vorliegenden Berichten über den
Untergang des. „Drummond Caſtle“ zweifelt man nicht mehr
daran, daß das Unglück allein durch Nachläſſigkeit. und Un
Plryin verurſacht worden iſt, da nur ein leichter Nebel herrſchte

ie „Times“ bemängeln, daß die letzten Sondirungen erſt
wei Stunden vor dem Unglück vorgenommen worden ſind.
uch der „Daily Chronicle“ macht die Unerfahrenheit des

Kapitäns verantwortlich.
London, 20. Juni. Der engliſche Dampfer „Werfra“ iſt

das letzte Schiff, welches die „Drummond Caſtle“ getroffen
hat. Die „Werfra“ verließ Breſt am Dienſtag und traf geſtern
in Cardiff ein. Der erſte Schiffsoffizier Schappel erzählt, daß
er 11 Uhr Abends ein großes, elektriſch beleuchtetes Schiff be
merkte, 4 Meilen nordweſtlich vom Leuchtthurm der Queſſant
Jnſel. Die „Werfra“ paſſirte eine halbe Meile vom „Drum-
mond“, welche nach der Küſte zu fahren ſchien. Die Nacht
war finſter, es regnete unaufhörlich, der Leuchtthurm war nicht
ſichtbar. An jener Stelle gehen die Felſenriffe drei Meilen
weit in's Meer. Schappell konnte die Bewegungen der

„Drummond“ nicht verſtehen und erklärte ſeinen Kollegen,
wenn die „Drummond“ den Kurs nicht ändere, wäre das
Schiff verloren.

Agram, 20. Juni. Der am 15. d. M. begonnene
Monſtreprozeß gegen die Stenzevezer Räuberbande
dürfte einen vollen Monat dauern. Es handelt ſich um 12
Meuchel- und 12 Raubmorde, 1 Mordverſuch, 2 Ranubanfälle
und 4 Diebſtähle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ehb. Zörbig, 19. Juni. (Ein ſchweres Gewitter) ent-
lud ſich geſſern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr über unſere Stadt
und Umgegend. Dazu geſellte ſich ein ſtrömender ſtellenweiſe mit
ſtarkem Hagel untermiſchter Regen. Der Blitz fuhr u. A. in die
neuen Telephonleitungen auf dem Kaufmann Krabbes'ſchen und
Schloſſer Ruhle'ſchen Hauſe; in den Fluren Zörbig (vom ſogen.
Feuerwege an der Zörbig-BitterfelderKreischauſſee ab), Löberitz
und Zöberitz hat der Hagel ſtellenweiſe arge Verwüſtungen ange
richtet in Tannepölt traf ein Schlag die Scheune des Guts-
beſitzers Schlemmer und zündete, glücklicherweiſe konnte aber das
Feuer in ſeinem Entſtehen wieder gelöſcht werden, ebenſo fuhr derBuitz in die Wilde ſche Windmühle vei Mö hlau, richtete aber auch

dort keinen großen Schaden an. Jn Stumsdorf hit ein ſogen.
kalter Schlag die Scheune des Gutsbeſitzers Kopf getroffen und auf
der Chauſſee von Zörbig nach Quetz ſind 4 nacheinander ſtehende
Telegraphenſtangen vom Blitz zerſchlagen worden.

Roßla, 19. Juni. (Nachträgliches vom Kyff-
häuſerfeſt.) Heute ſind die von auswärts gekommenen Krieger-
vereine zum größten Theile ab gereiſt. Die hieſigen und die
benachbarten Kriegervereine feiern heute und am Sonntag ein ört-
liches Kriegerfeſt. Die Gäſte des fürſtlich Stolbergiſchen
Hauſes ſind heute früh abgereiſt.

K Nordhauſen, 19. Juni. (Schwere Gewitter mit
Blitz- und Hagelſchlaäg. Wilddieb ergriffen.)
Schwere Gewitter haben ſich geſtern Nachmittag über unſerer Stadt
und der Umgegend entladen. Das zwiſchen 2 und 3 Uhr über
unſere Stadt ziehende Gewitter war überaus reich an ſtarken elektriſchen
Entladungen. Während eines anderen gegen 5 Uhr durchziehenden
Gewitters ſchlug der Blitz im Nachbardorfe Großwerther auf dem
dortigen v. Arnſtedtſchen Rittergut in einen Stall, der ſofort in
Flammen ſtand. Derſelbe wurde trotz ſofortiger Löſchhülfe mit
den in ihm aufbewahrten landwirthſchaftlichen Maſchinen und gegen
200 Ctr. Chiliſalpeter vollſtändig eingeäſchert. Bei dem vorgeſſrigen
Gewitter hat der Hagel in den Nachbardörfern Görsbach und
Wollersleben ſchweren Schaden an den Feldfrüchten angerichtet und in
mehreren Dörfern zahlreiche ergl en zertrümmert, u. A. auf
dem Bahnhofe Wolkramshauſen 30 Stück. Der Blitz fuhr in die
bei Auleben ſtehende Mühle, die vollſtändig abbrannte.
braunſchweigſchen Forſte dei Gorze hat der dortige Förſter
Rübbeling am Abend des letzten Sonntags 2 Wilddiebe aus
Benneckenſtein beim Erlegen eines Rehes abgefaßt und den einen
Wilderer ergriffen.

Dürch Aller

riſtenverkehr.)

Förderſtedt, 19. Juni. (Großfeuex). In der ver rer
elVacht h den Kalkwerken der Firma Schenk u. die

Cementmüh le neder. Die Feuerwehr konnte nicht thalkräſtig
einſchreiken, weil Gefahr vorlag, daß ein im Raum befindlicher

Dampfkeſſel in die Luft geſprengt wurde.
19. Juni. (Jubiläum. Verhaftung.)

abinetsordre vom 16. Juni 1871 wurde u
Luitpold von Bayern zum Chef des Magdeburgiſchen Feld
artillerie- Regiments Nr. 4 ernannt. Anläßlich des 25jährigen Ge
denktages dieſes Ereigniſſes ſandte der Verein ehem J r
Feldartilleriſten in Magdeburg, deſſen Mitglieder ausſchließ
lich aus dem genannten Regiment hervorgegangen ſind, ein Glück
wunſch Telegramm an den hohen Jubilar. Der Mitinhaber der
Firma Lutze u. Heimann, Großhandlung in künſtlichen Düngemitteln
und Futterarlikeln u. ſ. w., Herr Albert Heimann, iſt geſtern
Morgen wegen Verdachts betrügeriſcher Handlungen
verhaftet worden. ak. Vom Brocken, 19. Juni. (Wetterbericht. Tou-

Die gewitterhafte Strömung der
Atmoſphäre fängt jetzt an, allmählich zu weichen, da eine Luftdruck
vertheilung ſich einzuſtellen deginnt, die der Entwickelung nordweſt
licher und weſtlicher und damit auch kühlerer Winde Vorſchub leiſtet.
Heute früh war deshalb das Wetter bei dichtem Nebel viel kühler
als geſtern erſt gegen 10 Uhr fing es an, bei ſteigender Temperaturſich wieder aufzuhellen. Der Touriſtenverkehr iſt fortdauernd ein

ſehr ſtarker. Zu allen Tageszeiten ſteigen die Ausflügler den Berg
hinan, manche wählen hierzu ſogar die Nacht, um durch die Sonnen
ſtrahlen nicht zu ſehr beläſtigt zu werden.

F Wurzen, 19. Juni. (Ueber die folgenſchwere Ex
ploſion), über die bereits geſtern telegraphiſch berichtet worden iſt,
entnehmen wir den „Leipz. N. N.“ noch folgende Einzelheiten Ein
großes Unglück, bei welchem n Rad ſchwer ver
letzt worden ſind, hat ſich vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr in unſerer
Stadt zugetragen. Der Mechanikus Brommer hier, im Hauſe
Eilenburger Straße 15 wohnhaft, erhielt geſtern Nachmittag einen

n

ca. 160 Kilo ſchweren, aus Eiſenblech beſtehenden Ballon mit Gaſo
line und wollte davon einen Glasballon Gaſoline herausnehmen. Kaum
hatte nun Herr Brommer den in einem engen, üllſeitig von be
wohnten, nicht maſſiven Gebäuden umſchloſſenen Hofräum lagernden
Ballon geöffnet und die Kapſel bei Seite gelegt, ſo entſtiegen demſelben,
wahrſcheinlich in Folge der herrſchenden tropiſchen Hitze, mächtige
Gaſe, die nach der Waſchküche ſich mit vertheilten. Hier war die Wäſcherin Frau Lieb el. mit Waſchen beſchäftigt.
Die Gaſe kamen mit dem unterm Waſchkeſſel brennenden Feuer in Be
rührung und die Folge war eine furchtbare Exploſion. Der
ganze Hof flammte mächtig auf und bildete ein
einziges Feuermeer; Herr Brommer hatte noch die Geiſtes
gegenwart, die Oeffnung des Ballons wieder zu verſchließen, ſonſt
würde das Unglück geradezu fürchterlich geworden ſein. Leider
wurden die im Hofe. und in deſſen Nähe ſtehenden Perſonen durch
ſo ſchwere Brandwunden verletzt, daß die meiſten von ihnen
ſofort nach dem Stadikrankenhauſe gebracht werden mußten. Schwer
verletzt wurden der Mechanikerlehrling Arno Leuteritz, die Wäſcherin
Frau Liebel, der b6jährige Mechanikersſohn Max Brommer, der ebenſo alte
Bäckermeiſtersſohn Walther Matthäus, der Mechanikergehilfe Adolf
Benndorf, das Dienſtmädchen Louiſe Höppner und Herr Mechanikus
Brommer ſelbſt. Hunderte von Perſonen. umſtanden die Unglücks
ſtätte. Das Klagen der Schwerverletzten war hexzzerreißend. Die
Polizei traf ſogleich an der Unglücksſtätte ein, auch mehrere Aerzte
waren raſch zur Stelle und nähmen die Verunglückten in Behand-
lung. Die Polizei ließ unter Anwendung größter Vorſicht den ge
fährlichen Ballon nach der Gasanſtalt bringen.

Dresdeu, 19. Juni. (Furchtbares Unglück.) Durch
unvorſichtiges und rückfichtsloſes Fahren eines hieſigen Kutſchers
wurde vorgeſtern Abend ein gräßliches Unglück herbeigeführt. Ein
etwa 22 Jahre alter Geſchirrführer, der bei einem bieſgen Fuhrwerks
beſitzer in Dienſten ſteht und vorgeſtern Abend einen Rollwagen mit
leeren Bierfäſſern fuhr, kam durch die Kleine Frohngaſſe
in der Richtung von der König Johannſtraße her und bog
nach der Großen Frohngaſſe hinein. Um g einfahren zu
können, fuhr er mit der einen Seite ſeines Geſchirrs auf das
Trottoir, ohne ſich weiter um die Paſſanken zu bekümmern.
So kam es, daß ein 12 jähriger Knabe, der in dieſem Augen
blicke gerade auf jenem Trottoir entlang ging, von dem Wagen ge
ſtreift und von den Fäſſern an die Wand gedrückt
wurde. Der arme Junge ging dann noch einige Schritte vorwärts,

worauf er zu Boden ſank. Er wurde in. die Wohnung
ſeiner Eltern in der Nähe getragen ein hinzugezogener Arzt kon
ſtatirte ſchwere Rippenbrüche und ſonſtige Verletzungen. Der
Knabe verſtarb in kurzer Zeit. Er heißt Seyfferth und
iſt der Sohn eines Arbeiters. Das Publikum rerſuchte ſogleich, den
Kutſcher anzuhalten dieſer hieb aber auf die Pferde los, fuhr im
ſcharfen Trabe nach der Kreuzkirche zu und von da rechts bis auf
den Markt, wo er von der Polizei feſtgehalten wurde. Er iſt dann
ſpäter in das Gefängniß abgeführt worden. z

T Koburg, 19. Juni. (Mauereinſturz.) Jn Kronach
wurde in Folge der bei fürchterlichem Unwetter niedergegangenen
Regenmaſſen ein bedeutender Theil der Stadtmau er unterwühlt
und iſt mit den daran anſtoßenden Gebäu lichkeiten in der

r unter Blitz und Donner krachend zuſammenge-
ürzt.Sonneberg, 19. Juni. (Ein furchtbares Gewitter)

ging in der Gegend von Sonneberg in der Nacht zum 17. ds. Mts.
nieder. Jn Römhild, Steinbach und Heubiſch ſchlug der Blitz in
Gebäude und zündete.

Gerichtszeitung
Vor der Strafkammer des Dresdener Landgerichts gelangte

geſtern der Prozeßz gegen den Frhru. Hubert von Schorlemer-
Alſt aus Großenhain, der der ſchweren Wechſelfälſchung in zwei
Fällen angeklagt iſt, zur Verhandlung. Der Angeklagie iſt der
Sohn des wem verſtorbenen von Schor-lemerAlſt. Die Anklage ſtützt fich auf drei Wechſel, die der Ange
klagte ausgeſtellt und mit der Unterſchrift des Premier-Lieute
nants von Herder verſehen hat. Zwei dieſer Wechſel über je
5000 Mark hat der Angeklagte in Umlauf gebracht, den
dritten über 1300 Mark hat er nach der Fälſchung zerriſſen.
v. Schorlemer iſt im Jahre 1862 in Alſt (Weſtfalen) geboren und
mit der Reichsfreiin von Dornberg zu Herzberg verheirathet. Jm
Jahre 1895 ſtellten ſich bei ihm wiederholt finanzielle Schwierigkeiten
ein, die zwar ſtets durch ſeine Frau behoben wurden, jedoch den
konſervativen Verein, deſſen Vorſitzender er war, be
wogen, ihn zur Niederlegung ſeines Amtes zu veranlaſſen.
Dieſe Thatſache ſoll nun dem Angeklagten bei einem Theil ſeiner
Gläubiger inſofern geſchadet haben, als ſie ihm plötzlich den
Kredit aufkündigten und ihn ſo in eine unhaltbare Lage brachten,
aus der er ſich durch die Fälſchung von zwei Wechſeln à 5000 Mark zu
retten verſuchte. Zur Begutachtung des Geiſteszuſtandes des Ange-
klagten iſt der Oberarzt Dr. Ganzer als Sachverſtändiger vorgeladen
worden, außerdem ſoll ſich die Zeugin Fichtel, die als Kammerzofe
bei der Frau des Angeklagten bedienſtet iſt, zu dieſem Punkte
äußern. De Vertheidigung liegt in den Händen des Zuſtizraths
Rechtsanwalt Dr. KrauſeDresden. Der Prozeß wurde nach vier
ſtündiger Verhandlung auf ein Gutachten des Oberarztes Dr. Ganzer
hin vertagt, um den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſuchen zu laſſen.

Ein ſozialdemokratiſcher „Schäker.“ Durch eine Ver
handlung vor dem Dortmunder Schöffengerichte iſt klargeſtellt
worden, daß der ſozialdemokratiſche Reichs tagsabgeordneter. JSütgenau mit der Frau eines Genoſſen Schach um den
Preis eines Kuſſes geſpielt habe. Wir würden die undedeutende und
unſaubere Angelegenheit nicht berühren, wenn nicht die ſozial
demokratiſchen Blätter, wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird,mit einem bdedeutenden, aber ſchlecht angewandten de
Entrüſtung die „üble Nachrede“ gegen den Dr. Lätgengu als
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und Uebdertreibung dezeichnet hätten. Der Veriheidiger desDe Lulgenan führte zur Entſchuldigung der el eines
Auftraggebers das alte VPolkswort an „Ein Küßchen in Ehrenkann Niemand wehren Schade um das alte, z Boe Volkswort!

Ob wohl der Vertheidiger und ſein Auftraggeber ſelbſt daran glauben,
daß ein ſolcher Schachſpielkuß im geſchloſſenen Zimmer ein „Kuß in
Ehren“ genannt werden kann

Kirchliche Anzeige.
Diemitz Sonntag Vorm. Uhr. We Nachm. 2 UhrKindergottesdienſt. Nachm. ühr Verſammlung konfirmirter

Jünglinge. Abends 8 Uhr: P konfirmirter Jungfrauen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchue
Seewarte in Hamburg.

Sonnutag, 21. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül,ſtrichweiſe ewitterregen, lebhafter Wind.
Montag, 22. Juni Wolkig, warm, lebhafter Wind, viel

fach Gewitterregen

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egale und Unſtrut.

Fag. Wuchs
Straußfurt 18. Juni 30. 19. Juni 1,60. e 0e 19. a 1,84. 29. 1,94. 0,10Trotha. 19. h 2,090. 20. 2 2,04. 0,04Alsleben III 18. 7 1,64. 19. kZ 1,62. C,02

Elde.
Rußig 19. Juni 0,65. 19. Juni 6748. 0, 7Dresden III m 0,53. C,69. 0,11Wittenberg 2,16. e. S sBarby. e er J 1 96. z 1,94. 0,02Magdeburg 1,72. r 1,65. 6,07 oWittenderge c r 2, 12. 7 2,10. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Warktberichte.
Branunſchweig, 19. n. (Originalbericht von Quenſell

K Spannuth.) Rohzucker: Die dieswöchige Berichtsperiode
eröffnete mit einem bedeutenden Preisſturze. Der große Rückgang
am Zettelmarkte legte den Käufern unter Mitwirkung ſchwächerer
Auslandsnachrichten eine ſtarke Zurückhaltung auf, ſodaß die ange
botenen Kornzuckerparthien nur zu weſentlich niedrigeren Preiſen
unterzubringen waren. Die in der Mitte der Woche auftretende
Beſſerung war nur vorübergehend und fiel der Markt gleich wieder
in die frühere ſchwache Haltung zurück.

Am Weochenſchluß iſt die Stimmung ruhig.
Bei mangelnden Umſätzen iſt auch dieſes Mal von dem Ver

zeichnen der Preiſe abzuſeh. n.
Nacherzeugniſſe an der Abſchwächung Theil, wurden

ader nur vereinzelt gehandelt.Der Wochenumſatz hieſigen Bezirks beträgt ca. 7 000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Jn der Berichtswochewar es, gleich wie in der Vorwoche, ſehr ſtill im Geſchäft und ſind
nur wenige Verkäufe zu verzeichnen.

Es notiren heute Raffinade J 26,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade C 27 60-—28,00 incl. Sack, gem.

Melis A. 25,00 5,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 27,00 28,00
P Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Rodmmt.

do. 88 altes Rdmt. A. do. 92 neusm. A. exel., do. 88 neues Ndmt.
excl., Nachprodukte 7 Rdmt. excl. Alles à 50

übenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effettive und ſpätere Lieferun“,
ur Entzuckerung und für Brennereien M. 50 kg eyel.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

5 ger ar Juni, Weizen (mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kllogr-
loco, W ne etwas höher gekündigt Tonnen, Nk.bez., loco i Mk. nach düalnet bez., Lieſerungsqualität 345 Mt. dez., geber

have lländ. v ab Bahn, k. frei Haus bez., per dieſen Monat
k. bez. Mk. bez., per Juli 1896145, 144,25 n Aug. Nk, bez. Sept. 140,50--142, 141,60 Mk.

bez. Oktober 146,0--1 „50 Mk. bez.Roggen per 1000 Rilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,
To. ha bigunzerreis Nk., loco 108-- 116 Mt nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 131,5 Mk bez., inländiſcher guter neuer 116 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat 113,76 114,25 Mk. dez., Durchſchnittspreis t. ver ver Juli 1890 112,76- 11176-1125 n. de
Aug. N. dez. Sept. 114,25-—-114,25 Mk. bez. Okt. 115,6--114, Mk. bez.Gerſte per q Irrtgerern, große und kleine 111-128 Mt. nach
Qualität bez., BraugerſteHafer per &chre zerrt Termine feſt aber ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 125--148 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 126 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 126-136 M. bez., feiner 136
bis 142 Mk. bdez., geringer mit Eeruch N. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 126--132 Mk. d. eng 135-- 143 Mt. dez., geringer z ſchleſiſch.
mittel bis guter 126—-135 Mk. bez., ſeiner s 12 Mk. bez., ruff. Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat N. bez., c

Nk., bez. per Juli 119,75 Mk. bez. Aug. 120 Mk. bez.m ais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 92-97 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 92-95 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 90, bez.G Magdeburg, 19. Juni. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 155--158
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--153 Mk., glatter engliſcher Weizen 144--149 Mk.
Rauh weizen 140--146 Mk., Roggen alter 117-123 Mk., neuer NMk., Chevalier
gerſte Nk., Landgerſte Mk., Hafer 120--132 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 19. Juni. Weizen loco behauptet wen e JuniJult
Mk., per Sept.Okt. 142,25 Mt. Roggen loco Mk.r v Nk., per Sept. t. 113,00 Mt. Pemmerſger loco 1168 bis

a In, 19. Juni. Weizen alter hieſiger loco 165,75, neuer dieſiger fremder

loco 16,00, per Juni. r Roggen biefiger loco 12,70, fremder loco 12,75 perJuni fer alter hiefiger ler 13,50, neuer hieſiger fremder 13,75.
w 19. Juni. Weizen per Juli 14,65, Mk. per Nov. 14,30.

Roggen per Juli 12,40 Mk., per Nov. 12,25 Mk. Hafer per Juli 12,k5
per Nov. 12,35 Mk. Mais per Juli 9,00, per Nov. 9,30.

Hamburg, 19. Juni. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 164-157 Mk.
Roggen loco ruhdig, meclenburg. loco neuer gen Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 77--78. Hafer ruhig. Gerſte ruhWien, 19. Juni. Weizen per Herdſt er Gd., 6,83 Br., per MaiJuni 6,88

Gd., 6,93 Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,92 Gd., 5,94MaiJum 6,50 Gd., 655 Br., per Frühjabr Gd., Br. Nals
MaiJuni 4,30 Gd., 4,82 BHr., per JuliAuguſt 4,31 Gd., 4,32 Br. Hafert 5,682 Gd., 5,84 Br., per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,30 e

35 Peft, 18. Juni. Weizen loco feſt, per Herbſt 5,59 Sd., 5,60 Br., per Frühjahr

Gd., Hr. Roggen per Herbſt 5,62 Gd., 5,53 Br., per Frühjahr Gd.u Br. Hafer per Hertſt 5,43 GSd., 5,45 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per MaiJuni 1896 3,99 Gd., 400 Br., per Juli-Aug. 4,00 Gd., 4,01 Br.

aris, 19. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juni 20,20, per
Juli 19,80, per Juli Auguſt Iv/86, per Sept. -Dez. 18,60. Roggen ruhig per
Juni 11,15 per Sep.-Dez. 11,15Paris. 19. Juni. Schlußberict. Weizen behauptet per Juni 20,20 per Juli

19,80, per r 19,60, per Sept. Dez. 18,80. Roggen ruhig, per Juni
11,10, per Sept. -Dez. 11,10.Amſterdam, r Juni. Weizen auf Termine unverändert, per Juni per

Nov. 146. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per Juni 99 per JuliAntwerpen, 19,. Juni. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 19. Juni. An der Küſte 6 Weizeladungen angeboten.
New-York, 19. Juni. (Telegramm). Weizen loco 722 per Juni 63

per Juli 64 per Sept. 64 per Dez. 6866. Nais per Juni 33per Pin 34 per Sept. 355 Mehl 2,40. Getreidefracht 17
qug Negso, 19. Juni. (Telegr.) per Weizen per Juni 58 per Juli 358

per Juni 2
Zucker.

Hamburg, 18. Juni. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 8800
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Jum 10,25, per Juli 10,323
per Auguſt 10,50, per Oktober 10,47 per Dez. 10,47 per März 10,773 Ruhig.v v non 19. Juni. 96 Prozent Javazucker 129 ruhig, Rüden Rohzncer loco

e ruhig
Kaffee.

Hamburg. 19. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli 58,00,
per Sept. 57 per Dez. 54,50, per März 54,00. Ruhig

Havre, 19. Juni. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos per Juni 70,00, per September 69 25, per Dez. 68,75.
Behauptet.

Havre, 19. Juni. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort hloß mit 10 VPoints Baiſſe.

Amſterdam, 19. Jnni. Japa-Kaffee good ordinarv 50,50.,
Petroleum.

Bremen, 19. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 19. Juni. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine dehaupet. Ge

zündigt Etr. Kündigungapreis Mk. 20co0 mit Faß ohne Faß per Jum
45,6 M. per Oktober 45,5 Mk., per November 45,6 Mk.

mburg, 19. Juni. Rüböl (unverzolt) ruhig, loco 46,50.,
e n 50,50, per Juni 49,30, per Oktobe 49,30.,

e uni, öl loco unverändert, uni-Juli 45,66, Sept.on n per JuniJuli 00, per Septunl. böl vdehauptet, per Juni 52,00, per Juli 52,75,Juni Aue 52,05, per September Dezember 53,25. J 9 c
Hülſenfrüchte.

Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualität
Piktoria z 160 Mt. r r 121 132 Mt. nach Qualität per 1000 Kilo-
gramm. Srbſen, gelbe zum Kochen 20--40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mt., Linſ25 60 Mk. per i Kilogramm. derte voh s wen

Nordhauſen, 18. Juni. Kochlinſen 17,00-—20,60 Mk., Kocherbſen 14,09 16,
Nark, Speiſebohnen 20 „00-—-22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 19. Juni. (Amtlich.) Kartofſeln, neue 3,50——6,00 Mk. per 100 Kilo

sramm trockene Kartoffelſtärke 14,30 Mtk., Kartoffelmehl 14,30 Mk.
Jer3vanſen, 19. Juni. Kartoffeln 3,40--3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 19. Juni. Kartoffelſtärke, pa. Waare vrompt 14,00 14.25 Mk.,

Lieferung per Juli- September 14,25--14,650 Mk., r prima Waare prompt
14,00--14,25 Mk., Lieferung per Juli- September 14,25--14,50 Mk., Superior-Stärke
14 25- 15,75 Mk., Superior-Mehl 14,50 15,90 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 19 gut (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 e. Bauch

fleiſch 0,50—1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1, 00--1,60 M.Hammelfleich 9,90-1, 50 Mk., Butter 1,80-— 2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eler 2,90 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen 19. Junk. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,

Hammelfleiſch 2,40--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,80--2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. per 1 Kilo

gramm, Eier 2:40--2,60 Mk., Käſe 4,00-—5 00 Mk. per Schock.
Hamburg 19. Juni. Schmalz. Steam 22,75 Mk., Fairbank 21,50 M., ArmourSpezial 24,25 n Chamberloin, Roe K Co. 23,75 Mt. Hamburger raff. Kaddruch, Stern

Kreuz u. Schaub 29,00 32,50 Mk., Schlachterfchmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 25.25 Mart, in Firkins 112 Pfd. 25,75 Mark, in Eimern

à 56 B. 26,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 27,25 Mk. unverzollt.
remen, 19. Juni. Schmalz, Wilcox 25* Pfg., Armour ſhield 241 Pfg., Cudahy25 /2, Fairbanks 23 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 23 Pfg.

Antwerpen, 19. Juni. Schmalz per März 57. Margarine ruhig.

Fiſche.
Berlin, 19. Juni. Karpfen 1,20—2,00 Mk., Aale 1,20-—2,60 Mk., Zander 1,00bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 2,(0 Mt. Deiſee 0,7ö- 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,00 Mk.,

Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00-- 10,00 Mk. per Schock.Hamburg, 19. Juni. Steinbutt 65 Pfg., eine 80 Pfg., Seezungen, große 135 Pfg.,

kleine 70 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg., kleine 15 Pfg., Nothzungen 20 Pfg., Zander
58 Pfg., Schollen, große 38 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellfiſche, große 18Pfg., mittel 8 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, roihfleiſchiger 110 Pfg., Silberlachs 90 Pfg.,
Lachsforellen 160 Flußhechte 50 Pfg., Sechechte 18 Pfg., Hummer, lebende 165 Pfg-,
Cabliau, große 9 Pfg., kleine O Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Knurrhähne 5 Pfg., Rochen
6 Pfg Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Verlin, 19. Juni. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis 15,45 Mk., rer dieſen Monat
15,45 bez., per Juli 15,20 bez., per Auguſt be per Sept. 15,30.Weizenmehl Nr. 00 20,6-—18,75 bez. Nr. 0 18.80- 15,50 bez. Feine Marken über
Notiz bezahlt.

3 Nr. 0,1 15,50 14,55 bez., do. feine Marken Nr. 01 16,25--15,60 be
Nr. 0 1.50 Mk. höber als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8,90--9,20 bez., Weilzentleie 8,40 8,60 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

aris, 19. Juni. (Schlußb.) Mehl ruhig, per Juni 40,50, per Juli 41,80,per Juni 40,80, per September Dezember 41,25.

Stroh. Heu.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 3,92——4,50 Mk., Heu 3,20—6,70 Mk. für

100 Kilogramm. t

Nordhauſen 19. Juni. Richtſtroh 4,70-4,75 Mk., Heu 4,75—5,25 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig 18. Juni v r La Plata. Grundmuſter B. Per

Juni 3,279 Mk., per Juli 3,30 Mk., per Auguſt 3,35 Mk., per September3,321 Mk., ver Oktober 3,35Mt., per November 3,575 Mk., per Dezember 3,37 Mk
per Januar 3,40 Mk., per Febr. 3,40 Mk., per Mat 340 Mk., per April 3,42 Mk.
per Wo 3,40 Mk. ümſad 40000 Kilogramm. Ruhig

9 Bremen, 19. Juni. Baumwolle, upland middling koco 38,00 Pfg. Wolle, Umſatz
allen.

Liverpool, 19. Juni. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 30000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1009 Ballen.

Mniddling amerikaniſche Lieferungen
per JuniJuli 285,, Käufervreis, per Nov.Dez. 3 Käuferpreis,

JuliAuguſt 359 Käuferpreis, Dez. Jan. 33 Verkäuferpreis,Aug.Sept. a 3 Verkäuferpreis, 7 Febr. 20 /2 Käuferpreis,
Sept.Okt. 38/4 Käuferpreis, ebr.-März 3*2 Käuferpreis,Okt. Nov. 3*2 3 Verkäuferpreis, NMärz April 2u 3 d. Verkäuferpr.

bog onne o Dambues W ni. Petroleum l hig, Standart white 6 Amſterdam, 79. Juni. B Weite w.t r 9. Juni. Petroleum loco ruhlg, Standart wdite 6,25. m, 59. Jun ancazinnn zu Nordhauſen, 19. Juni. (Getreidebericht von Wede- Stettin 15. Juni. Petroleum loeo 10,65. ß London, 19. Jun. Silber 315 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat
das kind Co.) Das Getreidegeſchäft war unverändert in der abge Antwerpen, 19. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17 Lſtri., Blei ſpan. 107,, Lſirl., engl. Lſtrl., ginn 61, Lſirl., Zink 189, Lſirl.,nmern. laufenen Woche. Verkäuferpreis. Tendenz: feſt. e tus al x 2 e ehe Roheiſen Mixed numbers warrants

asgow, uni. ußber rAugen Wir notiren Weizen 150—156 c. Roggen 130-135 Gerſt Berlin, 19. Juni. Spiritus I pirene Verbrauchsabgabe per 100 Liter 40 e. 6 d.
r 7t t c Hafer 1955— 140 per 1000 Kilogramm netto erſte d re vete iſkn I Zrades. Getindigt L. Kündigengépreis

o ten. oco ohne Fa per dieſen Monat Nio de J i 19 uni. Wechſel auf London 85z ich Spiritus mit 76 Mt. Verd bgade. Termine ſl t. 40,000 Liter. Kündigungs S i 19 Juni. Wege auf Syndon eBreslau, 19. Juni. Getreidebericht, Bei reichlichem rei e mr pa Jünt t dere er J e e t ter, e h Vuenos Ayres, 19. Juni. Goldagio 995,50.
hnung Angebot war die Stimmung matt und Preiſe haben nachgegeben. 38,5 Mt. bez., per Sept. 36,6— 38,7 Mt. bez. per Dezember 37,6—37,9 Mr. des.

„on- Weizen niedriger, weißer 15, 30--15,60 gelber 15,20 W r S n n dri t g. Zer S S r 3 rt tS ne e ſche ber n Stein n n. Lrlretes braeetn e ehe des an 70 goni r eher herd e
Sre. Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt-b den 13, i /90 feinſte darüber. 9 afe r bei jKwacher Kaufluſt Vedteheendeer v Ja e ääe, *70 Vert 7 u lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die

r im matt, 10, 10 12 „50 feinſter über Notiz. Mais geſchäftslos, Paris, 19. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 31,00, per Juli 31,600, ver Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
auf 10, 06—11 00 c Alles per 100 Kilogramm. JuliAuguſt 51,00, per September Dezember 31,06. die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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à M. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo als weste und reellste Marke beKannt und beliebt
zu haben in e bei Fr. David Söhne, Markt 17 und Wuchererstrasse 35, Joh, David, Geiststrasse Paul Kegel, Bernburgerstrasse 27, Jul. Otto Kopr, Sophbienstrasse 12

G. Gröne Nach Leipzigerstrasse 102, A. Steinbach, Adler-Drogerie, Röhling Trobsech, Bernburgerstr.-BReke und Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29.

A. ZTuntz sel. Wwe. Königl. Hofl., Bonn, Berlin, Hamburg.
Gegründet 1837.

1500000 Mark
Thurm-Uhren-

Fabrik,
gegründet 1868,

n 5

Halle a. S. 2Proſpekte und Koſten- S
Anſchläge [5213*

gratis und franko.

E. Leuntert,Halle a. S., Fernspr. 48,
Masohinenfabrik und Bisengiesserei,

baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpe
in bewährten praktischen Constructionen,

Selbstthàätige Condensatoren
zum Niedeorschlagen des Retourdampfes bei Dank

20 409 Brennmatorialersparniss.

Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur
Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigen
Terminen à 3 auf Acker disponibel.

Halberſtadt.

B. J. Baer,Bankgeſchäft.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. oder hohe Proviſion.
U. Jürgensen c Co., Hamburg.

5D. Keil,
Malle a. S.Leipaigerstr. 74. 2

Fabrik erſten Ranges für

W'agen und Wagentheile
empfiehlt alle Sorten Luxus und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen,
elegant und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [137

W Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. W

„Windmotore
der Aérmotor-Company, Chicago

allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenlofer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, uach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotnmühlen, Häckſel-
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen 2e. empfehlen Unter
zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weife ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs
fähigkeit und Solidität der Motore. [5804
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

K

Vertreter Cür Deutsehland:

Gebre Koch,
Halle a. S.

Venheit!
Torgauer fugemoser

Fusshbocden aus Sägespähnen.
Dieſer Fußboden (fußwarm, feuerſicher) eignet ſich für Gebäude jeder

Art, alle öffentlichen Anſtalten, ſowie für alle Gewerbe, übertrifft alles bis
her dageweſene. Die Maſſe macht beliebig große Flächen dicht, undurch-
läſſig, feuerſicher, bindet ſchnell und fugelos ab, hält Luft, Kälte, Näſſe 2e.
fern; Schwammbildung und Einniſten von Bakterien vollſtändig ausge
ſchloſſen, kann auf alle alten Materialien ohne jeden Nachtheil aufgetragen

S werden. Farbe nach Wunſch. Die Maſſe iſt lieferbar ab Torgau oder

nächſtliegendem Depöt. [6973Franz Lehmann, Manrermeiſter, Torgan.
Meldungen für Halle, Wuchererſtr. 36 II, Ww. Ruppert.

Gas-Oolke-
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,
77 II 80 Pfg. I r großſtückig.

Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 das bl, bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.
Halle a. S., 19. März 1896.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. r

Reuheit!

A.
Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden Baiern, [4972

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe 12 km von
Caſſel und 4kw von Mönchehof, Station
der Eiſenbahn Bebra--Caſſel--Schwerte
entfernt gelegene Domäne Wilhelms-
thal, mit welcher Betriebe einer Gaſt und Schankwirthſchaft
verbunden iſt, ſoll von Johannis 1897

auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Größe: 58,2977 ba, darunter Hofraum
und Gärten 1,3106 ba, Acker 52,1552 ba,
Wieſen 3,7814 ha, Weiden 1,0505 hba.

Grundſteuer- Reinertrag 1327,77
8 ſeitheriger Pachtzins 3420,78 A.

Erforderliches verfügbares Vermögen
20,000

Bietungstermin findet
am Dienſtag, den 30. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Regierungs-Gebäude, II. Stock,
vor dem ſtellvertretenden Domänen-
Departements Rathe, Regierungsrath
Bartels, ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelfreien Beſitz des obigen Vermögens
und über ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung vor dem Termine auszuweiſen.

Die Verpachtungs bedingungen liegen
in unſerem Domänen Sekretariat,
ſowie beim hieſigen DomänenRentamt II
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühre bezw. Druckkoſten bezogen
werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach zu
voriger Anmeldung bei dem jetzigen Pächter

Althoff geſtattet. 6850Caſſel, den 3. Juni 1896.

Königliche erAbtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Schönian.

Ver dingung.
Die Lieferung von ca. 300 qm Reihen

pflaſterſteinen aus Porphyr zur Um-
pflaſterung eines Weges im Magazin
grundſtücke des Königlichen Proviant-
Amtes zu Weißenfels ſoll öffentlich ver

geben werden. [7122Die Verdingungsunterlagen können im
hieſigen GarniſonBaubureau, Blumen-
ſtraße 17 und im ProviantamtsBureau
zu Weißenfels, Bergſtraße 3 während derDienſtſtunden eingeſehen und auch gegen

porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
25 Pfg. von dem unterzeichneten Garniſon
Baubeamten bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebote auf Lieferung von
Plaſterſteinen für das Proviant Amt
Weißenfels“ verſehen bis zum Eröffnungs
termin Dienſtag, den 23. d. Mts., Vor
mittags 9 Uhr portofrei einzureichen.

Halle a. S., den 11. Juni 18
Der Garniſon-BVaubeamte

Schneider,
Baurath.

Rittergutsverkauf.
Mein Rittergut Ober Kummernick,

Kr. Liegnitz, Poſt Spittelndorf, will
ich bald verkaufen.

Größe 1521 Morgen,Grundſteuerreinertrag 12 567 Mk.
Bauſtand maſſiv. Alles ſyſtematiſch

drainirt. Durchweg Rüben und Weizen
boden. Dampfpflugkultur ſeit 20 Jahren.
Vorzüglicher Düngungszuſtand. Vier
Kilometer zur Station Spittelndorf.

Beſtellung

Weizen 463 Morg.Gerſte 1623Hafer BIErbſen, Bohnen, Wicken

ee 7Zuckerrüben 208Samenrüben und Kartoffeln 40
Preis 50facher Grundſteuer

reinertrag 629 000 Mk.
Anzahlung 200 000Anfragen erbeten an den Beſitzer

Dr. Henneberg
Kummernick, Poſt Spittelndorf.

FABRIK LANDWIRTESCHAFTI. MASCHINEN

F. DAMMERMANMN e.
T. GES. HALLE (SAALE)

S
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S S a t W e e SoSpezialität ä 3ſeit t. Drilimmasehinen.Neueſtes Patent:. Drill maſchine „IIallensäs“, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Harkmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Henwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmafchinen, Kleedreſch-
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb c. Knukaloge umſonſt und pofffrei.

2ilſfi. Pippert,
Fleischerstr. I. Fernsprecher 6532,

Aeltestes Möhbeltransport Geschäft,
empfiehlt fich zu Höbeltrausporten u. Tmzügen jeder Art, von und

nach allen Orten. [7199D. Garantie und Verficherung der guten Ablieferung o

Bekanntmachung.
Nachdem ein Mitglied der Landſchaft ſein Darlehn, ſoweit es durch ſein Gut

haben am Tlgungsfond noch nicht gedeckt iſt, zur Rückzahlung des Nennwerthes in
baarem Gelde für den Januartermin 1897 gekündigt hat, ſind in Gegenwart des
Notars Albert Herzfeld hierſelbſt heute auf Grund der Beſtimmungen des S 20 des
revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen
Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende

ige Pfandbriefe der Laudſchaft der Provinz Sachſen ausgelooſt worden:
Zu 3000 Mk. Nr. 75. 79. 80. 102. 176. 201. 281. 317. 320. 325. 335. 341.

342. 368. 410. 425. 426. 486. 587. 608. 611. 635. 644. 658. 661. 669. 731.
750. 767. 800. 926. 927. 947. 976. 982. 1023. 1047. 1072. 1080. 1100. 1119.
1154. 1165. 1193. 1196. 1226. 1231. 1253. 1277. 1310. 1387. 1511. 1531. 1533.

Zu 1000 Mk. Nr. 17. 47. 62. 78. 130. 154. 162. 167. 354. 368. 400. 465. 469.
470. 489. 490. 496. 517. 532. 558. 570. 575. 601. 605. 673. 687. 753. 765.

Zu 500 Mk. Nr. 21. 56. 63. 110. 125. 128. 190. 195. 246. 279. 320. 410. 413.
423. 456. 464. 476.

Zu 300 Mk. Nr: 35. 36. 77. 120. 133. 141. 166. 167. 252. 254,
Zu 200 Mk. Nr, 21. 33. 47. 75. 107.
z 150 Mk. Nr. 37. 53. 72. 76.

u 75 Mk. Nr. 6. 7. 48. 78.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jauuar 1897 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen
in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Skücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Halle a. S., am 6. Jun i1896.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hofmann. Goeldner.
5500 mit 909 garantirte Gewinne

Dritte grosse
M Berliner Pferde-Lotterie.Ziehung am 7. u. S. Sulä 1896. Hauptgewinne: 1 à Mark 30 000, 25 000,
15 000, 12 000, 10 000, 8000, 7000 ete. Wertb, in 6umma 5530 Gewinne
von zus. Mark 260 000. Loose à 1 Mk. 11 Loose füc 10 Mk. Porto

und. Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken od. unt. Nachn.

Carl Meinmntze, Berlin W., Unter den ILinden 3.
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Courier.
er Halleſchen Zeitung.

143. Halle a. S., Sonnabend, den 20. Juni 1896.
Frau v. Lüttgen kam ſich wie ein Schulmädchen vor, das

Nachdruck verboten.) ſich belehren läßt. Sie ſah, daß dieſe Frau mit jedem Worte,
C re ne das ſie ſprach, einen Zweck verband. Was bedeuteten aber

4 dieſe Worte über ihre Verwandten Sollten Sie eine War-
22) Roman von M. Schoep p. nung ſein

„Gewiß, gewiß. Sie ſind jung, Sie müſſen unter Menſchen.
Das Alleinſein hat auch ſeine t Seiten.“ Fräulein
Käthe von Werner ſeufzte härter. „Was fehlt Jhnen denn,
Sie armes Geſchöpf Jch wette, die Torte iſt für Sie zu ſüß,
Sie ſollten lieber nicht davon nehmen.“

Mein Gott, dieſe Bosheit! Fräulein v. Werner nahm alles
zurück, was ſie vorhin gedacht und ſandte in Gedanken einen er
gebenen Blick zur Zimmerdecke.
a S 1 leben ziemlich zurückgezogen auf Rondsdorf, nicht wahr,

iebſte
„Nun ja es giebt ja mehrere Familien dort, mit denen

ich mich vielleicht befreunden könnte. Aber mein Mann mied
damals jenen Verkehr und deshalb aber nach Krewitz hin
halte ich gute Nachbarſchaft. Graf Holten war immer ſein
beſter Freund

„Graf Holten Horſt Holten
„Ja, gnädige Frau.“
„Hören Sie, Liebſte, das iſt ja ſehr intereſſant. Liebe

Werner, Sie werden doch im Erker ſchlecht ſehen können nicht
wahr, Leonie? es iſt recht dunkel dort

Die beiden Damen erhoben ſich wüthend und gingen
u Melanie, die ſie bei ihrer Erzählung laut auslachte.
u Frau von Lüttgen lachte aber ganz heimlich und höchlichſt

amüſiert.
„Sehen Sie, Engelchen, mein Junge, warum willſt Du

denn den Kuchen nicht eſſen Die Holtens intereſſiren mich.
Jch habe mit Jhrem Nachbar gern Menuet getanzt. Er war
der Favorit der alten gegeig Jetzt wird er vier fünfund-
ſechzig zählen. An unſeren Freunden ſehen wir, daß wir alt
werden. Ja, ja, was wars doch, das uns auseinander brachte?
Jch beglückwünſchte ihn zu ſeinem Neffen. Er triebs damals
toll, der Ruprecht. Und die Liaiſon mit der Tänzerin aus dem
Zigeunerland ſetzte Allem die Krone auf. Eine ſchöne Perſon
war ſie sans doute, und unſere Damen fanden ſie abſcheulich.
Jch fürchtete wirklich daß er eine Dummheit machen könnte
in daber unſere Differenzen. Sie verkehren whol auch mit
ihm

„Die beiden Herren ſprachen vor einigen Tagen bei mir
vor,“ bemerkte die Lüttgen reſervirt,

Sie mochte Ruprecht gut leiden, wenn er auch abſchwenkte,
wenn er ſie ſah, und in ihren Augen war jene kleine Verirrung
durchaus keine Sünde.

„Wie ſteht er ſich denn mit Jhrem Vetter
„Mit Fritz Bellinghauſen

et d Sie wiſſen doch, daß er damals auf den Goldfiſch
pekulirte
Eliſe ſah nun doch betroffen aus. Zum zweiten Male hörte
ſie dieſes Gerücht nun wußte ſie auch, warum ſich die Rabeneck
ſo ſehr für die Holtens intereſſirte.

„Nein,“ ſagte ſie kalt, „daß wußte ich nicht.“
Die Räthin richtete ſich auf einmal ſehr ſteif auf.
„Man ſprach damals viel darüber, und ſeit Zeit

kommt man wieder auf dieſes recht peinliche Thema. Jch ſpreche
darüber mit Jhnen, Liebe, weil ich nicht möchte, daß Sie von
einer gänzlich fremden Seite davon hören. Es ſind immerhin
Jhre Verwandte. An dem ganzen Klatſch iſt nichts. Jch ver
ſichere Sie, nichts. Aber Gerüchte ſind gefährlich für den Ruf
einer ſchönen Frau gefährlicher als ein Vergehen. Jch hätte die
Baronin gern bei mir geſehen, warum ſoll ich es leugnen? Der
Geheimrath ſchätzte die Schlüters ſehr hoch.

„Sie kennen die Verhältniſſe nicht,““ fuhr die Dame mit
einer Richtermiene fort, „und ich fühle die Pflicht gegenüber
meinem armen todten Freunde, deſſen Namen Sie tragen, Herz
chen, mit Jhnen darüber zu ſprechen. Ganz offen, ich vermuthe,
daß es einen Skandal geben wird.“

Gnädige Frau
„Bleiben Sie doch ſitzen Kind! Haben Sie ſolch zarte

Nerven Wie ſchade! Sie ſehen ſo geſund aus. Ein Skandal!
Was iſts denn weiter, als das Publikwerden von Thatſachen,
die die Eingeweihten längſt kannten. Natürlich, ſo lange das
ſekret bleibt, geht man lächelnd darüber r Man weiß
nichts, drückt in chriſtlicher Nächſtenliebe beide Augen zu und
nimmt ſich nur vor, den richtigen Moment zum ückus nicht
zu vergeſſen. Mon Dieu! Nur nicht überraſcht ſein Nur
nicht mit Krethi und Plethi die Hände über dem Kopf S
ſchlagen Vous comprenez ma chere Wie entſetzt Sie drein-
ſchauen, Kind Das kommt täglich vor. Man muß nur die
Augen offen halten.“

Eliſe bewies durchaus nicht die Geiſtesſtärke, die
Frau von Rabeneck bei ihr erwartet haben mochte. Siez wo vor ſich hin und ſchüttelte nur energiſch mit dem

opfe.
„Sie täuſchen ſich, Sie Den ſich täuſchen, gnädige Frau.

Kennen Sie die Damen perſönlich z„Es kann nur von einer die Rede ſein, Liebſte. Die alte
Schlüter iſt meine Feindin, aber eine ſeltene Frau. Jch achte
ſie wie meine Mutter.“

Jch verſichere Sie„Alſo die Baronin.
„Verſichern Sie lieber nichts. Doch es ſcheint Jhnen

Sie wiſſenpeinlich zu ſein. Laſſen wir alſo dieſes Thema.
nun

„Garnichts weiß ich. Aber ich beſtehe als die nächſte Ver
wandte der Bellinghauſens darauf, Alles zu erfahren. Was
r man von ihr? Und was haben denn die Holtens damit
zu thun

„Man? Aber, Herzchen, ſoweit iſt es noch nicht. Soweii
dürfen Sie es gar nicht abwarten. Jch vermuthe nur, daß die
Scheidung bald eingeleitet wird und daß Ruprecht Holten dann
nicht vergebens anklopfen wird.“

Eliſe war ſehr bleich.
ger ſagt das Aus der Luft kann man ſo etwas nicht

greifen.“
„Das thut man auch nicht.“
„Das thut man auch nicht
„Jch meine es gut mit Jhnen, Kind was ſollte auch ſonſt

der Rabeneck daran zu liegen, Sie vor Unannehmlichkeiten zuſchützen. Alſo mehr noch: Prinz Wrangentan ſpricht von dieſer
Familienkomödie als einem fait accompli. Ruprecht hat ein Bild
von ihr in ſeinem Allerheiligſten. Er trifft ſie in der Ausſtellung,
im Theater, auf der Promenade. C'est tout. Und ihr Gatte

wie er ſich verändert hat, der Arme!! Spielt hoch an den
Prinzen hat er neulich dreißigtauſend Mark verloren und regel
a beſucht er jetzt ſeinen Club. Und entin die Bellona
iſt hier.“

„Die Bellona
„Ciel! Sind Sie denn aus der Wildniß gekommen. Ach,

Kind, ſehen Sie die Bellona! Jch habe Plätze im Theater.
Machen Sie mir das Vergnügen. Wollen Sie? Und ſeien Sie
nicht böſe, daß ich Jhnen etwas Unangenehmes geſagt. Zeigen
Sie wieder ein freundliches Lachen; mir alten Frau dürfen Sie
nichts übelnehmen.“



Frau v. Lüttgen verſuchte es wirklich zu lächeln. Aber eine
drängte ſich auf ihre Lippen. Sie mußte ſie ſtellen. Die

eheimräthin mußte beantworten.
„Verzeihen Sie mir, gnädige Frau, aber ich muß noch ein

mal darauf zurückkommen. Jm Hauſe meines Vetters lebt einVerwandter ker Schlüters, ein Herr Alſen

„Herr Alſen Alſen ſagen Sie
Eine freudige Ueberraſchung ſtand in dem rothen Geſicht

geſchrieben und auch die Stimme der alten Dame war ſo ganz
verſchieden von dem leicht gereizten Ton, in dem ſie vorher ge

„Erzählen Sie mir doch, Kind; alſo der iſt hier
„Dann dann kennen Sie ihn
Eliſe konnte ſich wirklich keine Rechenſchaft darüber geben,

warum Her p ſtürmiſch klopfte, warum das Blut
heiß in ihre Wangen ſchoß.

„HNatürlich! Und er nein, dieſe Beſcheidenheit Jch hatte
ihn eingeladen gh, er iſt ein ganz allerliebſter Menſch l Ja,
ja, das ſieht ihm ähnlich. Aber er hätte doch wiſſen ſollen, daß
es die alte Rabeneck ehrlich meint.“

Sie lächelte, wie in Erinnerung verſunken. Und doch war
es gerade kein angenehmes Bild, daß ihr beim Nennen ſeines
Namens einfiel.

Vor drei Jahren mochte es geweſen ſein, da er ihr zum
erſten Mal begegnete. Sie war mit einer Nichte in ein thürin
giſches Bad gereiſt, um ihre Nerven in der würzigen Waldluftzu ſtärken und unternahm gewöhnlich allein weite 8 ziergänge.
Eines Tages war ſie von einem Gewitter überraſcht worden.
Die Wege waren ſchlüpfrig, ihre Kleider völlig durchnäßt,

im Umkreis von einer halben Meile keine menſchliche Wohnung.
Zudem ſtieg ſie bergab; jeden Augenblick meinte ſie zu ſtürzen.
Sie verwünſchte ihre Brunhildenfigur und dachte voll grimmiger
Bosheit, daß ſie ihrem Retter aus all' dieſer Noth gern einen
Kuß geben wollte, wenn er ſie vor einem Beinbruch be
wahrte.

Und da kam dieſer „allerliebſte Menſch,“ dieſer Alſen. Jn
hellem Touriſtenanzug, einen kleinen Ranzen auf dem Rücken,
den ſchwarzen Bart bis zu der weit ausgeſchnittenen Weſte
herabfällend. Die Alte hatte ihre Freude an „dem ſchönen
Menſchenkind,“ wie ſie ihn ſpäter ihrer Nichte gegenüber nannte,
und eine noch größere über den Regenſchirm, unter dem er ganz
geſchützt einherging.

„Und“ erzählte ſie „es hätten ſich viele meiner guten
Freunde ein Exempel an ihm nehmen können. Denken Sie ſich,

daß ich mitſmeinen n hu wert m dzweiund wanzig Aſund plötzlich in's
Rutſchen kam, daß ich vergebens einen Halt ſuche, daß ich
meinen Hut verliere und vor dem Fremden meine ſechzigjährige
Würde S zu erhalten ſuche. Es war ein ſo abſcheulich
lächerliches Bild, daß ich vor mir ſelbſt die Augen ſchloß.

Er hatte wohl auch gelächelt; aber er war doch herzuge
ſprungen. Gottlob du ihnen Niemand begegnete Bis zu

ihrer Penſion führte er ie mit einer ſo en Galanterie,
daß ſie ganz entzückt war und ihn zu einer Taſſe Thee am
Abend einlud. Alſen kannte die alte Rabeneck wohl und wußte

ſie zu ſchätzen e konnte ſie ihm einmal von Nutzen ſein.
Und deshalb zeigte er ſich von ſeiner Lichtſeite, trug ein ſo be
ſtrickendes Weſen zur Schau, daß die gute Räthin ihn zu jeder
Tageszeit gern empfing, ſich auf der Promenade hin und wieder
auf ſeinen Arm lehnte und die Blumen und Früchte undſonſtigen kleinen Aufmerkſamkeiten gnädigſt von m annahm.

Und nun nun öörte ſie, daß er hier war, daß er ein Ver
wandter der Schlüter war! Warum nur hatte er nichts davon
geſagt Warum leiſtete er ihrer ſo herzlichen Einladung nicht
Folge

„Natürlich aus Beſcheidenheit. Er weiß, daß man Bade-
bekanntſchaften nicht in der Stadt fortſetzt. Aber es giebt doch
Ausnahmen Und wenn ich es ihm ſage

So erzählte ſie Eliſe von ihm, von ſeinem ritterlichen
Weſen, von ſeinen feinen Manieren und ſagte dasſelbe, was
ſchon die Lüttgen ausgeſprochen: „Jammerſchade iſt's um
i 4

Wirklich, die ſtolze Rabeneck hätte ihn gern in ihren Kreiſen
geſehen.

„v»Bringen Sie ihn mir hierher, Liebſte, hören Sie Den
Liebesdienſt von damals vergißt die Rabeneck nicht. Er ſoll bei
meinem nächſten Thee hier ſein. Alſo dieſer Alſen wohnt bei
Fritz Bellinghauſen Charmant! wirklich charmant!“

c von Lüttgens Wangen brannten es war wohl
ſehr heiß in dem Gemach.
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„Ja, er iſt ein angenehmer Hausgenoſſe,“ gab ſie zu und
zog die Uhr, „man erkennt bald, daß er viel in unſerer Geſell
ſchaft verkehrt hat. Wie intereſſant der Beginn Jhrer Bekannt
ſchaft mit ihm iſt. Es gefällt mir übrigens, wie er ſeinerGroßtante begegnet. Aufmertſaner und zärtlicher kann

nd Sohn nicht ſein. Jch bin neugierig, was er ſagen
w r J„Wenn Sie ihm von der alten Rabeneck erzählen Er ſoll
kommen hören Sie er ſoll kommen. Er ſoll einer alten Frau
eine Stunde lang die Langeweile vertreiben. Wollen Sie mir's
lauben, Liebe, daß wir uns ſtets köſtlich unterhielten Manhört doch etwas Neues von ihm, nichts von dem Klatſch, den die

alte Excellenz vor mir auskramt tJhr Blick fiel auf die Uhr, die Eliſe noch immer in der
Hand hielt.

„Sie wollen wirklich gehen
„Jch muß zurück, gnädige Frau, ich bin ganz entſetzt, anf

es ſo ſpät geworden. Denken Sie doch, mein armer Hans mu
halb ſieben Uhr in ſein Bettchen und dann

Sie hielt inne und ſah zu der alten Frau, der der Aufbruch
übrigens ganz angenehm war, mit feinem Lächeln auf.

„Nun, Liebe Und dann
„Dann will ich die Bellona ſehen.“
„Wollen Sie Wollen wirklich Das freut mich, Herzchen.

Da werden Sie einen Haha köſtlichen Abend verleben.
Aber das Parkett müſſen Sie beobachten, hören Sie Quoi donc?
Wir werden uns treffen Durchlaucht wird heute zum

hangſte Hoheit. Man ſpricht bereits von einer Verbindung mit
em Prinzen Olzen

Die beiden Damen nahmen innigen Abſchied von einander,
konnten kaum die Zeit erwarten, ſich wiederzuſehen und athmeten
nach der Drennung erleichtert auf.

„Wahrhaftig, ſie iſt eine böſe Frau,“ dachte Eliſe, als ſie
mit Hans an der Hand auf der Straße war, „wie konnte ſie mir
dergleichen ſagen! Jch glaube, wenn die von Dreien ſpticht,
ſchadet ſie vier. Aber wenn es möglich wäre und wie ſie Herrn
Alſen zugethan iſt

Und ſehr zerſtreut lauſchte ſie auf Hanſens Erzählungen.
Was der Junge Alles erlebt hatte! Er hatte in das Zimmer
geguckt, wo die „böſen Tanten“ ruhten.

(Fortſetzung folgt.)

5 Abentener in Mexiko.
An dem Abend gedachten Tages ſuchte ich das mir be

eichnete Gaſthaus auf, wo ich eine zahlreiche Geſellſchaft verſanmelt fand. Die Wirthe, zwei junge Männer, erfreuten et

da ſie den Häuptern des Pronunciamentos unbegrenzten
gewährten oder gewähren mußten, des beſten Zuſpruches und
guten Rufes. Nahe dem Schenktiſch ſaßen in einer mä
großen Stube um einen langen plumpen Tiſch, etwa ein Dutzend
Männer, welche friſch darauf lostranken und ſpielten. Einige
Talglichter, deren ungeputzte Dochte einen unbeſtimmten Schein
auf die Gegenſtände umher warfen, und die Ecken des Zimmers
nicht zu erhellen vermochten, flackerten in dem Momente auf
als ich die Thür öffnete und ein ſtarker Strom fri ch
eindrang, wodurch für einen Augenblick die faſt erſtickende
Wärme der Atmoſphäre gemildert wurde. Auf einer leeren
Bank lagen Stöcke, Hüte, theils aus Seide i aus Guaygyuil
ſtroh verfertigt, und lange Rapiere, deren Gefäße mit Gold und
Silber reich verziert waren. Eine dicke Wolke von Tabaksdampf
umſchwebte die Lichter und breitete ſich wie ein Baldachin über
die maleriſchen, verwegenen Geſichter der Geſellſchaft aus.
Branntwein, Rum und andere ſtarke geiſtige Getränke zirkulirten
ſchnell bei der fröhlichen Tiſchgeſellſchaft, dennoch war von
Trunkenheit nichts zu bemerken. Ein Mann von hohem Wuchs,
mit ſehr markierten Geſichtszügen, ſchwarzen, glühenden Augen
und ſtarkem mit dem Schnurrbart zuſammengewachſenen Backen
bart, bewillkommnete mich. Jgnacio Ochog (denn dieſer war es)
ſchlug mit der geballten Fauſt auf den Tiſch, legte dadurch allen

Schweigen auf, wandte ſich dann zu mir und ſchrie
emphatiſch:

„Jch bin in dieſer n ſchändlich verleumdet worden,
Senor Caballero, dasziſt einmal das Schickſal des Armen. Jch
war arm, jetzt bin ich mächtig. Wer möchte mich hindern, Rache
zu üben Niemand! Aber durch Wohlthätigkeit allein werde ich
Revanche nehmen.

tenMale von der Prinzeß begleitet ſein. Ein ſüßes Geſcherf unſere



Bei dieſen Worten ſtieß der augenblickliche Machthaber So
noras ſein Meſſer mit einer ſolchen Macht in den feſten Tiſch,
daß die Flaſchen wankten und von Neuem die Lichter auf
flackerten.

„Pah! Wer wäre noch nie verleumdet? Hat man nicht
h ich hätte den eigenen Bruder ermordet rief höhniſch
a ein junger Mann mit rabenſchwarzem Haar und gelbem
Teint.

„Du, Gutierrey,“ unterbrach ihn Ochoa mit rauher Stimme,
„Gott möchte geben, daß es Verleumdung ſei.“

Beim Teufel ſchrie der junge Mann, indem er aufſprangund blaß wie eine Leiche wurde, „wagſt Du es zu beſtätigen?“
und ſchnell ergriff er die noch vibrirende Ravaja (Meſſer) Ochoas.
Wie ein Blitz zog ſich dieſer zurück, umwickelte den linken Arm
ſchnell mit dem erſten Rock, welcher ihm zur Hand war zog
ſeinen Degen und ſtand da in der Poſition eines Torero, welcher
des Stieres Angriff erwartet. Da keiner aus der Geſellſchaft
ſich aufregte, Niemand intervenierte, waren ſolche Szenen r
los nichts Außergewöhnliches. Kurz darauf ergriff einer der
Verſchworenen die Gnitarre und begann ein klagendes Vorſpiel
hiermit war ein neuer David auferſianden, denn wie jenes Harfe,
ſo verſcheuchten die Saiten dieſes Jnſtrumentes die böſen Geiſter,
welche von Ochoa und Gutierrey Beſitz ergriffen hatten Beide
ſetzten ſich ruhi nieder, als ob nichts vorgefallen wäre. Kurz
nach dieſem Auftritt erhielt die Geſellſchaft durch einen neuen
Ankömmling Verſtärkung. Obgleich ſeine ganze Erſcheinung keine
heftige Erregung verrieth, ſchien doch das blaſſe Geſicht, das
verwirrte Haar und die vernachläſſigte Kleidung den erſten Ein
druck Lügen zu ſtrafen.

„Willkommen Caſillas!“ rief Ochoa; „haſt Du meine Be
fehle ausgeführt und ſo weit als möglich die Rekognoszirung
ausgedehnt Wo ſind die Hiaquis

Der neu Eingetretene zögerte einen Augenblick mit der Ant
wort und erwiderte dann

„Glücklicherweiſe, Kapitän, iſt die Gefahr nicht eine ſo
drohende, als es anfänglich ſchien. Die Hiaquis verhalten
ſich ruhig, und nichts veranlaßt mich zu befürchten daß
n e Angriff auf uns beabſichtigten. So wenigſtens
enke ich.“

Der „Name Caſillas fiel mir auf. So hieß ja des
Küſters Freund. Jch prüfte ihn ſorgſam. Er war 25 bis
26 Jahre ait und hatte intereſſante Geſichtszüge. Die Bläſſe
der durch dichtec, prachtvolles Haak begrenzten Stirn kontraſtirte
in ſeltſamer Weiſe mit dem dunklen Auge, welches ſchön
r eee umrahmten und lange Wimpern be-
chatteten. Nachdem Caſillas über ſeine Miſſion kurz rapportirt,

nahm ſeite r Haltung wieder den melancholiſchen Ausdruckan, welcher ihm eigen zu fein ſchien.

Von Neuem öffnete ſich die Zimmerthür und es trat ein
Mann ein, welcher als Zeichen ſeiner Würde ein mit goldenem
t verziertes Bambusrohr trug. Obgleich er ſich mit einem
gewiſſen Nimbus von Wichtigkeit zu umgeben bemühte, konnte
es dem gnübten Auge doch nicht ſchwer fallen, eine gewiſſe Scheu,
der Geſellſchaft näher zu kommen, wahrzunehmen. Andererſeits
machte ſich aber auch unter den Abenteurern ein Gefühl von
Beunruhigung bemerkbar, welches ſich unter der Maske von
Scheinwürde nur ſchlecht verbergen ließ. Ochoa allein behauptete
ſeine kühle Haltung.

„Was wünſcht der Senor Alkalde von uns war ſeine
Frage, indem er den Eindringling von Kopf bis zur Zehe
ma rte, während ſein Blick zugleich tiefe Verachtung aus
»rückte.

„Jch bringe böſe Zeitung,“ erwiderte der Alkalde, „denn
ſoeben habe ich vernommen, die Hiaquis auf Rancho
marſchieren, bald werden ſie nicht mehr als drei Meilen von
Guaymas entfernt ſein, ihre Krieger bedecken die Ebene und die
Feuer dehnen ſich bis Cerro del Huerfano aus. Jch komme
hierher, um mit Jhnen einen Plan zur Sicherung der Stadt zu
verabreden.“

„Die militäriſche Autorität, welche ich repräſentire,“ er
widerte Ochog heftig, „erlaubt weder Rathſchläge, noch Befehle
von der Zivilbehörde anzunehmen.“

Der Alkalde antwortete nichts. Das goldbeknopfte Rohr
der Gerechtigkeit neigte ſich vor dem Schwerte des Militärs.

„Jſt dies Alles, was zu melden Sie gekommen ſind, Senor
Alkalde fuhr Ochoa fort.

„Jch habe noch eine Neuigkeit, welche Sie Senores, allein
angeht. Zwei Regimenter, ſagt man, von dem Kapitän General
geſandt, nähern ſich von Arisèpe aus.“
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Die Augen Ochoas funkelten in kriegeriſchem Enthuſiasmus und
ſrohlockend rief er aus „Sehr gut, Senor Alkalde, die doppelte
Neuigkeit macht Sie uns doppelt willkommen. Pedro,“ redete
er dann einen anweſenden Muſiker an, „ſpiel' uns ein Kriegslied, ſing' unſern Triumpf und den Trauergeſang der Feinde
De z Caſillas, habe ſchönen Dank für die Genauigkeit deiner

erichte.“

Caſillas erröthete und ſtammelte einige Worte der Ent
ſchuldigung, welche in dem Geſang und den Tönen der Guitarre
verhallten.

Ein heftiger Schlag an die Thür ließ die Zecher auf
fahren „iſt es wahr,“ rief draußen eine Stimme, „daß mein
Freund Eaſillas zurückgekehrt iſt Die Thür öffnete ſich, mein
Hauswirth, der Küſter trat ein, während der Alkalde durch die
andere unbeachtet verſchwand.

„Was höre ich begann der würdige Küſter bei ſeinem
Eintritt, indem er Caſillas in die Arme ſchloß „eben ange
kommen Aber was iſt das Was bedeuten die Blutstropfen
auf deinem Kragen?“

„Es hat nichts zu ſagen,“ meinte Caſillas und befreite ſich
aus des Freundes Umarmung.

„Doch, doch! Es ſteckt etwas dahinter biſt Du ver
wundet

„„Jch ſage Dir ja, es iſt nichts,“ erwiderte Caſillas ungeduldig, indem er ſein Halstuch lüftete, „ein Dorn et meinen

geſchrammt.“ Mir kam es vor, als ob Hand und
Stimme ihm zitterten. „Du weißt,“ fuhr er fort, „daß die
Hiaquis vor dem Thore ſind.“

Der Küſter vernahm dieſe Neuigkeit wie ein Mann,
in ihr die Löſung eines Problems fand, das ihn bis daher ver
wirrte, und rief lebhaft aus „Nun, mein Freund, habe ich eine
Erklärung für das Verſchwinden Deiner drei Kühe.“

„Meine Kühe?“ rief Caſillas in höchſter Beſtürzung.
„Ja, die letzten die einzigen welche wir nicht in

Monte verloren hatten. Jetzt iſt es mir klar, daß ſie jene
indianiſchen Räuber geſtohlen haben.“ t

Während der Küſter mit unverſchämter Gefühlloſigkeit ſeinen
Bericht wiederholte, bemerkte er mich und ſetzte hinzu

„Wenn ich ſage, daß ſie verloren ſind, muß ich eine weitere
Erklärung folgen laſſen ſobald ſie verſchwunden waren, begab
ich mich auf die Suche. Es war ein leichtes, ihre Spuren W
verfolgen, da eine der Kühe lahm war. Plötzlich hörte e
Fährte auf, doch mein Glücksſtern wollte, daß ich ſie, obgleich
etödtet, in turzer Entfernung von der Stadt fand.
u wirſt ſie zu Hauſe ſehen. zerlegt und in der Sonne

getrocknet, wie dieſer Herr beſtätigen kann,“ wobei er auf mich
zeigte.

G gang hoffe, die Fliegen haben ſie nicht verzehrt,“ erwiderte
aſillas.

„Unſinn!“ antwortete der Küſter gekränkten Stolzes
„Nun,“ meinte der junge Mann etwas ärgerlich, „ich war

in Sorge, daß mit meinen Kühen ſich etwas Aehnliches ereignet
habe, als mit dem Zucker, den Du eines Tages für mich
kaufteſt und welchen Du von Ameiſen in meiner Abweſenheit
auffreſſen ließeſt.“

„Man darf nicht immer Unglück beſorgen,“ meinte der
Küſter, beſchämt und verwirrt durch das ungeheure Gelächter, in
welches die ganze Geſellſchaft durch die Erinnerung an den un
verſchämten Betrug, welcher in Guaymas Jedermann bekannt
war, verſetzt wurde.

„Wenn ich Dir je Verbindlichkeiten ſchuldete,“ fügte Caſillas
hinzu, glaube ich, ſind wir nun quitt; und ich verſpreche Dir,
i es aber das allerletzte Mal war, mich von Dir bethören zu
laſſen.“

h Armer Caſillas, viel von der Zukunft gehört dir doch nicht
mehr!

Nachdem er nochmals dem Freunde zu der baldigen Rückkehr
Glück gewünſcht und ſeinen guten Stern geprieſen, welcher ihn
aus den Händen der Indianer in ſeine Arme zurückgeführt habe,
trat der Küſter, der ſich ohne Zweifel in der Geſellſchaft nicht
glücklich fühlte, den Rückzug an, indem er ſich mit unaufſchieb
baren Geſchäften entſchuldigte.

Das Erſcheinen des Küſters, ſowie deſſen lebhafte Unter
haltung mit Caſillas hatte für einen Augenblick die wichtigen
Neuigkeiten, welche der Alkade überbrachte, vergeſſen gemacht.
Als ſich aber die Thüre hinter dieſem Schelm ſchloß, gewann
ein tiefes Schweigen, als Folge der drohenden Gefahren, welche
über Guaymas und den Jnſurgenten ſich zu. entladen im Be
griffe waren, gar bald die Oberhand. Man hörte nichts mehr
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als lelſes Gemurmel. Ein alter, r Sergeant, welcher
in betrunkenem Zuſtande, trotz des Geklirrs von Flaſchen und
Gläſern und des Wortſtreites, inmitten deſſen ſeine Sinne
3 verdunkelt hatten, feſt eingeſchlafen war, öffnete plötzlich die

ugen.
e Sie nicht,“ grunzte er und machte mir ein Honneur,

„daß Kaiſer Napoleon wohlauf ſei Wie mich das freut! Er iſt
ein großer Mann und nach Santa dann, als er die allge
meine Stille bemerkte, fuhr er fort« „Nun, was giebts, iſt nichts
mehr zu trinken da

Darauf theilte man ihm das, was Alle intereſſirte, in kurzen
Worten mit.

„Gut,“ ſagte er, „weil das Gouvernement gegen uns re-
voltirt und die Hiaquis angreifen werden, ſollte das ein Grund
ſein, nicht zu trinken

Und hiermit ergriff der alte Haudegen die nächſte Flaſche,
leerte ſie mit einem Zug und ſank unter dem Geraſſel, welches
ſein fallender Degen verurſachte, unter den Tiſch.

Dieſe bacchanaliſche Epiſode bewirkte Wunder, das alte
Lärmen kehrte wieder, Spiel und Zechen begann von Neuem.
Ochoa allein blieb ſtill, in ſich gekehrt und fühlte ohne Zweifel
die ganze Schwere der Verantwortlichkeit, welche ſeit der Ab-
weſenheit Tovars auf ſeinen Schultern ruhte; die Dinge ſtanden
in der That für den Kapitän höchſt ungünſtig. Ungeduldig
drehte er den Schnurrbart und Funken der Wuth entſprühten
dem dunklen Auge. Jnmitten der ſtürmiſchen Scene, welche um
ihn herumtobte, fehlte es dieſem Manne, von dem das Ge-
ſchick der Stadt abhing, weder an Größe des Geiſtes noch an
Schnelligkeit des Entſchluſſes.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Wie Küſſe ſein können, berichtet ein jugendlicher Forſcher

Hugo L., welcher, wie es ſcheint, wirklich eingehende Studien auf
dieſem Gebiete gemacht hat, in einem an ſeinen Freund gerichteten
Briefe, hiernach kann ein Kuß ſein: kalt, warm, froſtig, brennend,
eiſig, flammend, kühl, lau, liebevoll, gleichgiltig, duftend, würzig,
balſamiſch, leidenſchaftlich, theilnahmslos, beſeligend, lang, weich, er
kältend, haſtig, berauſchend, köſtlich, heuchleriſch, verführeriſch, raſend,
hölliſch, freudig, fromm, herzlich, morgenfriſch, wehmuthsvoll, halb,
fanft, toll, göttlich, leiſe, laut, zärtlich, diebiſch, verbrecheriſch, fluch

würdig, himmliſch, verzehrend, ahnungsvoll, glühend, verſengend,
nervös, ſeelenlos, betäubend, flüchtig, oberflächlich, bang, ſchmerzlich,
bebend, elektriſch, ſtürmiſch, eilig, treulos, nüchtern, diutarm, wüſt,
ſieberiſch, väterlich, mütterlich, ſchweſterlich, brüderlich u. ſ. w. u. ſ. w.

Eine dreiſtöckige Straßenbahn wird demnächſt die Rieſenſtadt
New-Hork erhalten. Die dortige ManhattanHochbahn beabſichtigt
nämlich, ihre Stadtbahn Anlage um weitere zwei Stockwerke zu ver
mehren, von denen das zweite zur Erleichterung des bisherigen enorm
geſtiegenen Verkehrs, das dritte oberſte Stockwerk aber für Rad
fahrer dienen ſoll. Die Breite dieſer Radfahrer Stadtbahn iſt auf
22 Fuß berechnet, von denen die mittelſten 20 Fuß mit gutem Tannen
holz belegt ſind und eine Mittel-Barriere zur Theilung des Verkehrs
aufweiſen, die in gewiſſen Abſtänden Durchgangsthüren hat. Damit
die Hochbahn Geſellſchaft auf ihre Koſten kommt, ſollen nach einer
Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders
in Görlitz die die Bahn benutzenden Radfahrer eine Gebühr von
3Cents für die halbe Fahrt und 5 Centsfür die ganzeentrichten. In gewiſſen
Entfernungen ſind Aufzüge angebracht, welche, die Radfahrer von
unten zur Bahnhöhbe oder umgekehrt befördern hierbei rechnet die Ge
ſellſchaft auf eine Benutzung der Bahn von täglich durchſchnittlich
50 000 Radfahrern.

Aus Verſehen dekorirt. Eine ganz eigenthümliche Ordens
geſchichte wider fuhr, wie der Köln. Ztg. von Moskau gemeldet wird,
dem öſterreichiſchen Botſchafter Fürſten Liechtenſtein. Kurz vor dem
Prunkmahl, das der Czar bei ihm eingenommen hatte, erhielt der
Fürſt den Alexander Newsky-Orden (nächſt dem Andreasorden den
höchſten ruſſiſchen Orden) zugeſandt. Der Orden war an ihn per
fönlich adreſſirt, allerdings fehlte irgend welches Schreiben. Der Bot-
ſchafter, in dem feſten Glauben, der Orden ſei für ihn beſtimmt, legte
ihn zum Kaiſermahl an, trug den Orden alſo in Gegenwart des
Kaiſers. Am nächſten Tage erhielt er einen langen Entſchuldigungs
brief. Die ganze Sache beruhe auf einem Verſehen nicht ihm, ſondern
dem Grafen Th. ſei der Alexander Newsky-Orden verliehen worden.
Der Fürſt werde hiermit gebeten, dem genannten Herrn den Orden zu
übermitteln. Das geſchah denn auch.

Barſa ka ſatta. So heißt ein eigenthümliches Spiel, welches
in Jndien viel geſpielt wird und jetzt von der engliſchen Regierung
verboten worden iſt. Das Spiel beſteht darin, daß man bei Regen
wetter wettet, ob viel oder wenig Regen ſallen wird, und daß man

die Waſſermenge zu beſtimmen ſucht. Auf den Terraſſen oder
Altanen vieler Häuſer Jndiens befindet ſich ein mit einem Rohr ver
ſehener Waſſerbehälter durch das Rohr findet der Waſſerabfluß ſtatt,
wenn das Naß eine beſtimmte Höhe erreicht hat. Die Pointe beſteht
nun darin, daß man, wenn ein Unwetter im Anzuge iſt, zu errathen
ſucht, in welcher Zeit das Regenwaſſer jene Höhe erreichen wird. Die
Eingeborenen widmen ſich dieſem Wettſpiele mit ſolcher Leidenſchaft
daß häufig wilde Streitigkeiten entſtehen deshalb ſah fich die engliſche
Regierung veranlaßt, das Barſa ka ſattaSpiel zu verbieten.

Eine niedliche Epiſode hat ſich kürzlich, wie die „Berl. Neueſt.
Nach.“ melden, vor dem Hauptportal der Berliner Gewerbe Ausſtellung
abgeſpielt. Erſchien da ein biederes Ehepaar mit zwei Knaben im
Alter von etwa zehn und zwölf Jahren. Der Mann, der anſcheinend
ein Handwerksmeiſter war, trat an den Billetſchalter: „Was koſtet
der Eintritt „Fünfzig Pfennige.“ „Auch für Kinder
„Jawohl.“ „Für die wäre doch 25 Pfennig auch genug.“ „Es
thut mir leid, ich kann es nicht billiger machen, der Preis iſt einmal
ſo feſtgeſetzt.“ Der Mann vor dem Schalter legt die Stirn in Falten
und denkt nach. Zwei Mark iſt eine zu „happige“ Ausgabe, man
müßte doch wenigſtens ein Fünfzigpfennigſtück ſparen können. Dann
wendet er ſich wieder an den Beamten „Aber Kinder, die noch auf
dem Arm getragen werden, ſind doch frei „Die ſind natürlich
frei.“ Und der Familienvater hebt ſchnell entſchloſſen den Zwölf-
jährigen auf den Arm und giebt ſeiner „Alten“ einen Wink, die mit
dem Zehnjährigen ebenſo verfährt. Und die Familie zieht unter dem
Gelächter der Umſtehenden fröhlich in die Ausſtellung ein und bezahlt
jetzt nur eine Mark Alles in Allem. Auch der Schalterbeamte ſchmunzelt
und zuckt die Achſeln „Dagegen läßt ſich nichts einwenden.“

Ein Bonmot. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen eireulirt fol
endes Bonmot: Wer hat den längſten Arm Antwort: Prinz

Ludwig von Bayern, denn er hat in Moskau das Glas erhoben und
in Berlin damit angeſtoßen.

vSöchſter Grad von Neid. A. Jch habe nun wegen
meiner Frau den Herrn Geheimrath konſultirt; er ſagt, ſie habe
einen bedeutend vergrößerten Magen B. „Da erwähnen Sie
doch ja nichts gegen meine Frau ſonſt ruht fie nicht, bis der ihrige
eben ſo groß iſt

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Einführung in die Muſik von Adolph Pochhammer. Preis

ebunden Mk. I. Verlag des „Mufikführer,“ H. Bechhold, Frank
urt a. M.) Ein prächtiges Büchlein liegt vor uns, ein Werk, das
Alles enthält, was der Muſikfteund von der Muſik wiſſen ſollte.
Geſtirn, wie Bach und Händel tauchten nicht plötzlich am Firmament
auf, und der Schritt von ihnen r Beethoven, weiter zu Schumann,
Berlioz, Wagner, Brahms und den Vertretern der Programmmuſik iſt
ein gewaltiger. Zweitens die Elemente der praktiſchen und theore
tiſchen Muſik Wer hat nicht ſchon vergeblich Erklärungen von Be
riffen wie Tonica, Dominante Kontrapunkt, Orgelpunkt, Suite,Foge und vielen anderen Kunſtausdrücken geſucht Sie ſind alle in

einer auch für den weniger mufſtkaliſch Gebildeten faßlichen Wei e
erklärt. Drittens die Muskinſtrumente und ihre Anwendung. Jch
bin ficher, daß es Viele giebt, die weder im Anſehen noch nach dem
Ton eine Clarinette von einer Oboe oder einem Fagott unterſcheiden
können. Den wahren Genuß von einem Konzert hat man aber erſt,
wenn man auch die Wirkung der verſchiedenen Jnſtrumente be
greifen lernt. Zum Schluſſe enthält das Werk noch ein r
muſikaliſches Lexikon. Die re und Klarheit des Ver
faſſers iſt wahrhaft bewundernswürdig. Ebenſo erſtaunlich iſt, was
der Verleger für den Preis von einer Mark bietet. Man kann das
Buch nicht warm genug empfehlen.

Weill's Einmachebuch. Anleitung r Einlegen der
Früchte und Gemüſe und zum Konſerviren von Fleiſch, Geflügel und
Fiſchen u. ſ. w. 208 Seiten, 89. Preis 1,60 Mk. Verlag der Hof-
buchhandlung Reinhold Kühn, Berlin, Leipzigerſtr. 115/116. Das uns
vorliegende Buch hat vor vielen anderen Koch und Einmachebüchern
den unleugbaren Vorzug, nicht allein gründliche Unterweiſung im
Einlegen von Früchten, Gemüſen, ſowie Bereitung von Marmeladen
und Gelees zu geben, es ertheilt zugleich auch praktiſche Anweiſung,
auf's Vortheilhafteſte Konſerven von Fleiſch, Fiſchen, Geflügeln, Muſcheln,
Schalthiereren u. ſ. w. zu bereiten. Letzteren Umſtand möchten wir
beſonders hervorheben, da es durch denſelben jeder Hausfrau ermöglicht
wird, in der betreffenden Jahreszeit ihren Bedarf zu billigen Preiſen
einzukaufen, um für ſpäter, wenn derartige Waaren mit hohen, für
Viele unerſchwinglichen Preiſen bezahlt werden müſſen, mit reichlichem
Vorrath verſehen zu ſein. Wir können das Buch, deſſen Preis bei
der Reichhaltigkeit nur ein mäßiger iſt, zur Anſchaffung beſtens
empfehlen.

Verontwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebensleden. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle Saale), Leipgigerſtr. 87.
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